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Poſen, 8. Novbr. Die Direction der Poſener 
Sprit-gctien-Geſellſchaft erklärt gegentheiligen 
Blättermeldungen gegenüber, daß die Geſellſchaft 
in keiner Weiſe bei dem Falliſſement der Berliner 
Firma Friedländer und Sommerfeld betheiligt 
ſei und ſelbſt niemals mit dieſer Firma in 


Geſchäftsverbindung geſtanden habe. 
München, 


Rudolf Wrbna-Freudenthal. 


— der Herzog Max Emanuel ſtürzte geſtern 
auf der Hajenjagd mit dem Pferde und zog ſich 


einen Schienbeinbruch zu. 
Paris, 8. Novbr. 


Denkmals ſtatt. 


gearbeitet habe. 


— Nach einer Meldung aus Lens hat der Con- 
greß der Bergarbeiter des departement Jas de 
Calais die an die Arbeitgeber zu ſtellenden For- 
Der Hauptſache 
nach beſtehen dieſelben in dem Verlangen einer 
achtſtündigen Arbeitszeit ſowie eines durchſchnitt⸗ 
Dem Ver- 
nehmen nach foll, wenn die Arbeitgeber die For- 
derungen nicht bewilligen, am Sonntage der all- 


derungen nunmehr feſtgeſetzt. 
lichen Tagelohnes von 5 Zr. 50 Cts. 


gemeine Strike erklärt werden. 


Nom, 8. Nopbr. dem Vernehmen nach wird 


der Papſt eine Note oder ein Promemoria an 


die Nuntiaturen über den Zwiſchenfall im Pan- 
wovon mehrere Blätter 
wiſſen wollten, nicht veröffentlichen, ſondern in 
dem nächſten, wahrſcheinlich Ende November oder 
Anfang Dezember ſtattfindendenConſiſtorium eine 


theon am 2. v. Mts., 


Allocution halten, in welcher er von ſeiner gegen- 

wärtigen Lage und von den Entſchlüſſen ſprechen 

wird, welche erſtere nach ſich ziehen könnte. 
Nom, 


Generalrathes der Veieranen ſtatt, welcher auch 


une Vertreter der Preſſe beimohnten. Nach 
urzer Debatte wurde eine Tagesordnung an- 


genommen, in welcher es heift; Der Generalrath 
der Veteranen beſchließt, ſich als Comité zu 


conftituiren und die hervorragenden Perſönlich⸗ 
liberalen Partei aller 


keiten der italieniſchen 
Schattirungen zur Organiſation einer Agitation 
für die Abſchaffung der Garantiegeſetze und des 
erſten Artikels der Verfaſſung außzmufordern. 
Gleichzeitig wurde eine aus 3 Mitgliedern be- 
ſtehende Commiſſion beauftragt, die Einladungen 
ſobald als möglich zu vertheilen. 
Brüſſel, 8. November. In einer heute ftatt- 
ehabten Derſammlung von Mitgliedern der 
ammer, der Gemeinderäthe und mehrerer 
zen Dereine der Hauptſtadt wurde eine 
Fagesordnung angenommen, durch welche ſämmt⸗ 
liche liberalen und Arbeitervereine aufgefordert 
werden, ſich zu vereinigen, um eine Bewegung 
zu Gunſten der Anerkennung des allen Bürgern 
zuſtehenden Stimmrechts zu organiſiren. Zu- 


gleich werden alle liberalen und ſocialdemokratiſchen 
den Vorkämpfern 


Gemeinderäthe aufgefordert, 
des allgemeinen Stimmrechts ſich anzufcließen. 

Waſhington, 8. Rovbr, Der 
ſandte, Pedro Montt, 


die Kammer aber aus 56 Liberalen und 88 
Conſervativen beſteht. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 9. November. 
Ein Geſtändniß des früheren Reichskanzlers 


über das eigentliche Princip feiner viel be- 
er in den 


wunderten Regierungskunft, das 
Famb. Nachr.“ ausſpricht, verdient allgemein 
bekannt zu werden. Es iſt eine alte Erfahrung, 


zaß die Leute im Zorn etwas von ihrer innerſten 


Meinung entſchlüpfen laſſen, was fie bei ruhigem 
Semüthszuſtand wohlweislich für ſich behalten. 
In Zorn geräth aber bekannilich der Exreichs⸗ 
kanzler jedes Mal, wenn fein Nachfolger im Amt 
. auf irgend einem Gebiete eine andere Richtung 
einschlägt, als fie Fürſt Bismarck genommen 
hat, und der Zorn wächſt, wenn dieſer 
Wechſel der Richtung im volk Billigung 
findet. So hat bekanntlich neuerdings die 
preußiſche Regierung in ein verſöhnliches Ber- 
halten den Polen gegenüber eingelenkt und dem 
dadurch Ausdruck gegeben, daß ſie der Erwählung 
eines Polen zum Erzbiſchof von Poſen zugeſtimmt. 
Da der Erwählte ein ganz lopaler Mann iſt, hat 
man im Zntereſſe des inneren Friedens ziemlich 
allgemein dieſem Schritt der Regierung zugeſtimmt. 
Nur die ganz verbitterten Culturkämpfer und 
diejenigen, die ſich einmal gewöhnt haben, gedanken⸗ 
los und blind den Wegen des Fürften Bismarck 
nachzutappen, haben jeſammert über die Preis- 
ne der deutſchen Nationalität an die Slaven, 
ber das Pactiren der Regierung mit einem Theil 
der „Reichsfeinde“. 2 5 
Natürlich iſt auch Fürft Bismarck böſe darüber, 
daß man es anders macht, wie er und daß es 
trotzdem allem Anſcheine nach gehen wird. Zu. 
nächſt nimmt er in den „Famb. Nochr. die 
„Nordd. Allg. 3tg.“, die für die Regierung ein- 
getreten iſt, vor — welch Berhängnig! daſſelbe 
Blatt und denſelben Kerrn Pindter, die bis vor 
nicht langer Zeit der Allgewaltige mit einem 


8. Novbr. Die Prinzeſſin Adalbert 
proclamirte geſtern beim Diner die Verlobung 
der Prinzeſſin Elvira mit dem Reichsgrafen 


Heute Nachmittag fand die 
Enthüllung des bei Gevres errichteten Gambette- 
2 Der Präſident Carnot und der 
Miniſterpräſident Freycinet hatten Vertreter zu 
der Feier entſandt. Der Miniſter für öffentliche 
Arbeiten und ſchöne Künſte Bourgeois hielt eine 
mit großem Beifall aufgenommene Rede, an deren 
Schluſſe er auf die ausgezeichnete Lage Frank- 
reichs im Innern, wie nach außen hinwies, an 
deren Herbeiführung Gambetta fünfzehn Jahre 


7. Novbr. Unter dem VPorſitze Menotti 
Garibaldis fand heute hier eine Derſammlung des 


chileniſche Ge- 
hat über die Zuſammen⸗ 
ſetzung des neuen Congreſſes von Chile ein 
Telegramm aus Santiago erhalten, wonach der 
Senat aus 29 Liberalen und 5 Conſervativen, 


Augenzwinkern leiten konnte. Dann führt er für 
feine Polenpolitik einen Artikel der „Dredner 
eine angenehme Bundes- 
genoſſenſchaft, denn man erinnert ſich wohl, welche 
Haltung dieſes Blatt während der leider ſo kurzen 
Regierungszeit Friedrich III. eingenommen. Den 8 
Haupttrumpf aber ſpielt der Fürft ſchließlich mit 
dem Princip ſeiner Staatskunſt aus, das er 
kurz — man leſe und ſtaune — wie folgt, ent- 


Nachr.“ ins Feuer: 


wickelt: 


- „der Staat in feiner Autorität iſt nur durch fort⸗ 
währenden Kampf, der für ihn das Leben bedeutet, 
zu erhalten. Eine Politik, die dieſen Kämpfen ſyſte⸗ 
matiſch ausweicht bringt das Staatsleben zu einer 
Stagnation, welche nicht nur politiſch, ſondern auch 
wirthſchaftlich und ſonſt die Entwickelung des Landes 
gefährdet. Es tritt ein lähmender Zuſtand ein, aus 
dem ſchließlich nur auf exploſivem Wege, oder durch 
nach aufen herauszu- 

Die er iänng des voliften inneren 
hrliche Chimäre, wie die 

Es muß 
gekämpft werden, und der gewiſſenhafte Staatsmann 
hat lediglich dafür zu ſorgen, daß er den Kampf ſtets 


kriegeriſche Verwickelungen 
gelangen iſt. 
Friedens iſt eine ebenſo gef 


„Verſöhnung“ des feindlichen Auslandes. 


unter günſtigen Bedingungen zu führen vermag.“ 
Iſt es nicht dankenswerih, daß 
Makler“ 


Keußeren zu wahren. 


Grundfalſch! 


auch der Staat zu Grunde. 


nicht ganz! Wovon ſollen wir denn leben?“ 


Fürft Bismarck würde dem alten Doctor ver- 


ſtändnißvoll die Hand gedrückt haben. 


Die Gemeindezuſchläge zu der neuen Staats- 


einkommenſteuer. 


Der bereits erwähnte Miniſterialerlaß betreffend 


die Zemei 


äge zu der neuen Einkommen 

ſteuer, welcher bie Aare der Miniſter des 
liegt jetzt in 
er“ vor. Die 
emeinden, wo 
beträchtliche Ver- 
mehrung des Gteueraufkommens mit fi bringt, 
ſchla e oder die Gemeindeeinkommenſteuer 


Innern und der Finanzen trägt, 
feinem Wortlaut im „Reichsanzei 
Miniſter verlangen, daß in den 
die Einkommenſteuer eine 


die Zu 
für 1892/93 in einem Umfange herabgeſetzt 
werden, daß der Ertrag derſelben nicht über den 
bisherigen Ertrag hinausgeht. Zunächſt wird 
befürchtet, daß, wenn das nicht geſchieht, ein 
unbilliger und empfindlicher Steuerdruch her⸗ 
vorgebracht und die Gemeinden in den Fall 
kommen, „ſteuerkräftige W den 
durch Wegzug zu verlieren oder den Zuzug olcher 
Perſonen zu verhindern.“ Zur Derſtärkung 
dieſes Arguments wird ausgeführt, der Staat 
habe ein dringendes Intereſſe daran, die Aus- 
führung des neuen Geſetzes nicht durch unbillige 
und übermäßige Zuſchläge zu erſchweren, zumal 
dadurch eine zweckmäßige Neuregelung auch der 
Communalſteuern gefährdet werden würde. 

In welchem Umfange die Zuſchläge, bezw. die 
Gemeindeeinkommenſteuer nach ihrer Anſicht 
herabzuſetzen ſei, darüber geben die Miniſter 
keinerlei Aufſchluß. Dagegen macht der Erlaß 
einen Vorſchlag, der die Schwierigkeiten der Ver- 
anlagung erheblich zu vermindern geeignet er- 
ſcheint. Es werde ſich empfehlen, fagt der Erlaß, 
die Gemeindeeinkommenſteuer nur praktifch feſt⸗ 
zuſetzen und entweder für das zweite oder die 
folgenden Quartale, je nachdem das wirkliche 
Deranlagungsergebniß ausfällt, die entſprechende 
Herabſetzung der Zuſchläge vorzuſehen, bezw. vor⸗ 
zubehalten oder gegen den Schluß bes Etatsjahres 
die erforderliche Zahl von Monatsraten der Zu- 
ſchläge zu den Perſonalſteuern außer Hebung zu 
laſſen. Auf dieſem Wege würden die Gemeinden 
verhüten, daß die Gemeindeeinkommenſteuern 
höhere Erträge als bisher bringen oder daß 
falls die Steigerung der Staatsſteuer geringer 
iſt, als vorgeſehen, ein Ausfall im Gemeinde- 
haushalt entſteht. 


Die Einnahmen und 3 der deutſchen 
Schutzgebiete. 

Dem Vernehmen nach ift dem Bundesrathe ein 
Geſetzentwurf über die Einnahmen und Ausgaben 
der Schutzgebiete zugegangen. Nach demſelben 
ſollen alle Einnahmen und Ausgaben der Schutz- 
gebiete für jedes Jahr veranſchlagt und auf den 
Etat der Schutzgebiete gebracht werden müſſen. 
Letzterer ſoll vor Beginn des Etatsjahres durch 
Geſetz feſtgeſtellt werden. Baldmöglichſt nach Schluß 
des Etatsſahres, ſpäteſtens aber in dem auf das: 
ſelbe folgenden zweiten Jahre ſoll dem Bundes- 
rathe und dem Reichstage eine Ueberficht ſämmt⸗ 
licher Einnahmen und Kusgaben des erjteren 
Jahres vorgelegt werden. Ueber die verwendung 
aller Einnahmen ſoll durch den Reichskanzler, 
den Bundesrath und Reichstag zur Entlaſtung 
jährlich Rechnung gelegt werden. Im Falle außer- 
ordentlichen Bebürfniſſes ſoll die Aufnahme einer 
Anleihe ſowie die Uebernahme einer Garantie zu 
Laſten eines Schutzgebietes im Wege der Gejeh- 
gebung erfolgen. Für die aus der verwaltung 
eines Schutzgebietes entſtehenden Verbindlichkeiten 
ſoll nur das Vermögen dieſes Gebietes haften. 
Auf Schutzgebiete, deren Verwaltungskoſten aus- 
ſchließlich von einer Colonialgeſellſchaft zu be⸗ 


der „ehrliche 
il uns einmal einen Einblick in feine Ge- 
ſchäftsgrundſätze geſtattet? Bisher hat man all- 
gemein angenommen, daß es der Hauptzweck des 
Staates ſei, den Frieden im Innern, wie im 
ſagt der 
„größte Staatsmann des 19. Jahrhundert“; um- 
gekehrt, der Staat proſperirt nur, wenn der 
innere Unfriede andauert; hört der auf, ſo geht 
Sollte in dieſer 
Philoſophie vom Staat nicht eine kleine Begriffs- 
verwechſelung unterlaufen ſein? Sollte nicht dabei 
der Staat als ſolcher mit der Qualität gewiſſer 
Staatsmänner verwechſelt fein? die Gtaatskunit, 
die Fürft Bismarck hier entwickelt, erinnert leb⸗ 
haft an die Anecdote von einem alten Arzt, der 
auf die Erklärung eines jungen Collegen, die 
Pflicht des Arztes ſei es, die Kranken möglichſt 
ſchnell und möglichſt ganz zu heilen, entſetzt aus- 
rief: „Um Gottes Willen! Nur nicht ſchnell und 


der Colonialabtheilung, 


vember. 


*. 


Abend- usgabe. 


— Beftellungen werden in der 


Die deuiſch Ein- und Ausfuhr von Weizen, 
oggen und Karkoffeln. 


der wichtigeren Waaren, 


des Vorjahres. Die Weizeneinfuhr iſt 


einfuhr von 


und Mais 


welche zwiſchen der Ankündigung und der Aus- 
land gebracht wurden, den der acht erſten Monate 


September ſind 740 818 Doppelctr. gegen 463 229 
im September 1890 eingeführt worden oder viel- 


Einfuhr des Monats September entfallen 561 391 
Doppelctr. auf ruſſiſchen Roggen (gegen 408 259 


führt, und es iſt denn auch für 
tember angegeben, 


ſollen, man wird indeſſen wohl annehmen dürfen, 
daß dieſe Angaben durchaus nicht der Wirklich⸗ 
keit eniſprechen, weil die Zollbehörden gar nicht 
in der Lage ſind, mit Sicherheit feſtſtellen zu 
können, woher der Roggen ſtammt, welcher bei- 
ſpielsweiſe von den Niederlanden rheinwärts ein- 
geführt wird. Die Einfuhr von Weizen war im 
Monat September d. J. mehr als dreimal ſo 


tark als im September 1890 (1 321 464 gegen 
11 80 5 x 2 


5 Aus dem Reichsmilitäretat 
für das 


3tg.” mittheilen, daß die ordentlichen Ausgaben, 
welche ſich etwa auf 328 Mill. Mark belaufen, 
den Anſatz für das laufende Etatsjahr um etwa 
6 Mill. Mark überſteigen. Die einmaligen Aus- 
gaben im ordentlichen Etat ſollen 30 Mill. Mark 
überſteigen und hinter dem diesjährigen Anſatz 
um über 3 Mill. Mark zurückbleiben. Dagegen 
ſollen die einmaligen Ausgaben im auferordent- 
lichen Etat 80 Mill. Mark überſteigen und ein 
Mehr von 63 Mill. Mark erfordern. Letzterer 
Betrag würde durch Anleihe zu decken ſein. 


Die Pläne des Hrn. v. Wißmann. 


Die Beſchlüſſe der Ausführungscommiſſion der 
Antifklavereilotterie haben endlich das Dunkel, 
welches über die Abſichten des rn. v. Wißmann 
beſtand, gelichtet. Herr v. Wißmann hat ſich in 
den allerletzten Tagen (6. d.) bereit erklärt, den 
Transport des ſogen. Wißmann-Dampfers fo 
bald als möglich zur Ausführung zu bringen, 
und die Commiſſion, in welcher auch der Dirigent 
8 Geh. Roth Dr. Kayſer 
anweſend war, hat offenbar auf Grund der von 
dieſem abgegebenen Erklärungen feſtgeſtellt, daß 
der Untergang der Expedition Zelewski keine 
Kenderung in den Verhältniſſen Oſtafrinas her- 
beigefüyrt habe, melde eine Vertagung der 
Dampfer-Expedition angezeigt erſcheinen läßt. 
Unklar bleibt freflich auch jetzt noch, ob der 
Transport des Wißmann-Dampfers nach dem 
Bictoria-Nyanza oder nach dem Tanganika-Gee 
erfolgen wird. die endgiltige Entſcheidung bleibt 
von dem Ergebniß der zur Erforſchung der Tiefe- 
verhältniffe des Victoria-Nyanza vorbereiteten 
Expedition des Brunneninſpectors Kochſtetter ab- 

ängig. Anſcheinend iſt es nicht die Abſicht, den 

ransport des Dampfers aufzuſchieben, bis das 
Ergebniß der Expedition Kochſtetter feſtſteht, da 
auf einer größeren Strecke der Weg nach beiden 
Seen identifch iſt. daß Kerr Oscar Borchert mit 
dem Transport des Peters-Dampfers, der be- 
kanntlich einen ſehr viel geringeren Tiefgang hat 
als der Wißmann'ſche, und Herr O. Baumann 
mit den Vorarbeiten für einen „fahrbaren Weg“ 
— ob Zahrſtraße oder N ſcheint noch 
nicht entſchieden — beauftragt ſind, war ſchon 
bekannt. Der Boden für die Ned der 
ſogen. Antifklavereilotterie iſt demnach, ſowelt 


. Ketterhagergaſſe Nr. 4, und 
k., durch die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate kojten für die fieben- 


m ng“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


3 
ſtreiten ſind, ſollen die Beſtimmungen des Geſetzes 
keine Anwendung finden. Für das oſtafrikaniſche 
Schutzgebiet ſollen die Vorſchriften über Einnahmen 
und Ausgaben erſt mit dem 1. April 1894 in 
Kraft treten, ſofern nicht durch kaiſerliche Ver- 
ordnung ein früherer Zeitpunkt feſtgeſetzt wird. 


Nach den Tabellen über die Ein- und Ausfuhr 
welche das ſtatiſtiſche 
Amt für die erſten acht Monate des Jahres 1891 
aufgeſtellt hat, iſt die Einfuhr von Weizen, Buch- 
meizen, Külſenfrüchten, Kartoffeln, Reis in dieſem 
Jahre größer, als im entſprechenden Zeitraume 
von 

5513538 Doppelctr. (ad 100 Kgr.) auf 6 253 014, 
die Einfuhr von Buchweizen von 134659 auf 
220 628, die von Hülfenfrüchten von 439 375 auf 
605590 und die von Reis von 746342 auf 
1031 144 Doppelctr. geſtiegen. der großen Mehr- 
artoffeln (von 382 515 auf 903 687 
Doppelctr.) ſteht zwar auch eine größere Ausfuhr 
gegenüber, da dieſe von 493 682 auf 692 856 ge- 
ſtiegen iſt, in den erſten acht Monaten dieſes 
Jahres überwiegt indeſſen die Kartoffeleinfuhr 
die Ausfuhr um 211 331 Doppelctr., während in 
demſelben Zeltraume des Borjahres die Ausfuhr 
um 101 167 Doppelctr. größer war als die Ein- 
fuhr. Die Einfuhr an Roggen (6 280 010 im Jahre 
1891, 6 763 665 im Jahre 1890), Hafer (1091 608 
gegen 1 821 541), Gerſte (4 476 252 gegen 4 774 061) 
(2 782 656 gegen 4778639) iſt, bei 
Hafer und Mais ſehr erheblich, hinter dem Vor- 
jahre zurückgeblieben. Zum Roggenimportiſtdarauf 
hinzuweiſen, daß dieſer trotz der großen Mengen, 


führung des ruſſiſchen Einfuhrverbotes nach Heutſch- 
des Vorjahres nicht erreicht hat. Im Monate 


mehr in den freien Verkehr gelangt. Bon der 


im September 1890), der Reſt veriheilt ſich auf 
Belgien (6922), Dänemark (1996), Frankreich 
(17448), Großbritannien (230), die Niederlande 
(13450), Defterreih-Ungarn (63277), Rumänien 
(1532), Schweden (377), die Schweiz (59), Braſilien 
(3), Vereinigte Staaten von Amerika (33 005) und 

uf ſonſtige Länder und ſeewärts ohne nähere 
Angaben (41 125). Bekanntlich wird in der 
Reichsſtatiſtik ſeit einigen Jahren die Einfuhr von 
Getreide ruſſiſchen Urſprunges beſonders aufge- 
fü den Monat Gep- 
daß über Dänemark 18, die 
Niederlande 183 und Oeſterreich-ungarn 100 
Doppelctr. ruffifhen Roggens zu uns gelangt fein 


preußiſche Contingent, welcher dem 
Bundestathe bereits vorliegt, kann die „Boff. 


dieſelbe von der Commiſſion abhängt, genügend 
vorbereitet. Das Weitere liegt jetzt in der Kand 
des lotterieluſtigen Publikums. 


Die Handelsverträge und der Reichstag. 

Obgleich der Abſchluß des deutic-italienifchen 
Handelsvertrages Sonnabend erfolgt ift, fcheint 
die Dorlegung der neuen Verträge an den Reichs- 
tag doch ſpäter als bisher angenommen wurde 
in Ausſicht zu ſtehen. Allem Anſchein nach halten 
die Regierungen an der Abſicht feſt, die Verträge 
Deutſchlands mit Oeſterreich, zwiſchen dieſen Staaten 
einerſeits und Italien und der Schweiz anderer- 
feits gleichzeitig den parlamentariſchen Körper- 
ſchaften vorzulegen. da nun die Verhandlungen 
mit der Schweiz erſt am 20. d. in Wien wieder 
aufgennmmen werden ſollen, fo iſt der Abſchluß 
derſelben früheſtens Anfang dezember zu erwarten. 
Nach Art. 11 der Derfaſſung können dieſe Ver- 
träge ohne vorherige Zuſtimmung des Bundes- 
rathes nicht officiell zum Abſchluß gebracht werden 
Zunächſt alſo wird die Zuſtimmung des Bundes ⸗ 
rathes und dann erft die officielle Unterzeichnung 
der Verträge ſtattfinden müſſen, ehe die Vorlage 
behufs Genehmigung an den Reichstag erfolgen 
kann. Unter dieſen Umftänden iſt kaum anzu⸗ 
nehmen, daß der Reichstag noch vor den Melh- 
nachtsferien, alſo bis zum 19. Dezember die Be- 
rathung der Verträge erledigen kann, immer 
vorausgeſetzt, daß an der Abſicht feſtgehalten 
wird, ſämmtliche Vorlagen als ein Ganzes gleich- 
zeitig den Parlamenten der betheiligten Staaten 
vorzulegen. Anders würden die Dinge natürlich 
liegen, wenn die Regierungen ſich die nachträg⸗ 
liche Vorlegung des Dertrages mit der Schweiz 
vorbehielten. 


Die internationale Friedensconferenz“ 

hat Sonnabend ihre Arbeiten geſchloſſen. Es 
handelte ſich in der letzten Sitzung hauptſächlich 
nur noch um die Entſcheidung darüber, ob der 
Antrag Paſſy-Pandolft, welcher ein ſtändiges 
Secretariat für die Friedensconferenz mit einem 
größeren Bureau will, angenommen werde oder 
der von den deutſchen und engliſchen Mitgliedern 
gewünſchte Modus, wonach der Schwerpunkt 
der Friedenspropaganda in die einzelnen Länder 
verlegt und nur ein vorübergehender Geſchäfts⸗ 
führer in der perſon des Marquis Pandolſi ge- 
wählt werden ſollte, welcher die Vorbereitung 
für die nächſte Conferenz zu treffen hätte. Wider 
Erwarten wurden beide Anträge angenommen, 
darauf Pandolfi zum Generaljecretär ernannt 
und als Ort der nächſten Conferenz im Jahre 
Jahre 1892 Bern beſtimmt. 

Der Antrag Imbriani Hubbard u. Gen., be- 
treffend Proclamirung des Nationalitätsprincips 
und der Rückgabe des Rechtes der Entſcheidun 
über Krieg und Srieden an die Nationen me 
deren Vertreter, wurde auf den Antrag des 
Bureaus nach der Geſchäftsordnung von der 
Tagesordnung trotz des Proteſtes der Antrag- 
ſteller abgeſetzt. Der Antrag wird auf der Tages. 
ordnung der nächſten Conferenz wieder erſcheinen. 
Ein Antrag Macoarta u. Gen., welcher die Frei- 
heit und Neutralität der Meerengen betrifft, 
wurde von der Derſammlung an die nächſt⸗ 
jährige Berner Conferenz verwieſen. — Hierauf 
ſchloß der Präſident Biancheri die Sitzung der 
Conferenz. 

Die Conferenz hat ihren Zweck erreicht. Die 
deutſchen Adgeordneten waren verhältnißmäßig 
zahlreich vertreten; ſie haben nicht nur ihren 
Sympathien für Italien Ausdruck gegeben und 
mit italieniſchen Collegen Beziehungen angeknüpft, 
welche die Conferenztage überdauern werden, 
ſondern ſie haben auch durch ihre Zurückhaltung 
und durch ſtrenges Vermeiden aller Dinge, welche 
bei den Franjpfen etwa Anſtoß erregen könnten, 
einen deutlichen Beweis für ihre friedlichen Ge- 
ſinnungen gegeben. Die franzöſiſchen Deputirten 
find in Folge der bekannten Vorgänge vor 
der Conferenz bis auf wenige weggeblieben 
und zwei der Erſchienenen haben ein von 
dem der Deutſchen verſchiedenartiges Verhalten 
für zweckmäßig gehalten. Sie haben aber damit 
zwar den gan der Radicalen in Italien und 
vielleicht auch in anderen Ländern erhalten, aber 
nicht die Sympathien weiterer Kreiſe. Prinz 
Odescalchi ſprach ganz im Sinne der großen 
Mehrheit, als er die Franzoſen ermahnte, ſich zu- 
frieden zu geben und gegen Thatſachen jetzt nicht 
anzukämpfen; wäre ihre Sache gerecht, möchten 
fie das Urtheil der Geſchichte abwarten. Es machte 
einen ſehr wohlthuenden Eindruck als der alte 
franzöfifche Freihändler Paſſy ganz in demſelben 
Sinne und weſentlich anders als ſeine beiden 
franzöſiſchen Collegen ſprach, die in den letzten 
Sitzungen das Wort ergriffen hatten, 

Es wird die Aufgabe der öffentlichen Meinung 
in Europa fein, dahin zu wirken, daß der Frie- 
densgedantze ſich immer ftärker geltend mache 
auch gegenüber denen, die vollendete Thatjahen 
immer noch nicht anerkennen wollen. 


Die Balutaregulirung in Ungarn. 

Der Generalbericht des Zinanzausſchuſſes des 
Abgeordnetenhauſes über das Budget ſtellt feſt, 
daß das Gold-Agio in den Ausgaben mit 
18 Procent präliminirt fel, während daſſelbe bei 
den Zolleinnahmen mit nur 16 Procent eingeſtellt 
ſei. Ferner hebt der Bericht die niedri 
Präliminirung der Einnahmen hervor, wel 
ermögliche, daß das wirkliche Ergebniß den Bor- 
anſchſag um mehrere Millionen überfteige. ir 
günftige Ergebniß des Einnahme-Budgets ſowle 
die eventuellen Agio-Erſparniſſe würden zur Ver ⸗ 
ſtärkung der Kaſſenbeſtände beitragen, welche mit 


) In dem Bericht über die Konferenz in der geſteigen 
Morgennummer ift leider das Datum: „Rom, 8. Rod.“ 
ausgelaſſen worden 


den durch die Convention der Staatsſchuld er- 
zelten Reſultaten zum Theil die Beſtimmung 
haben, die Volutaregulirung aus den ordentlichen 
Einnahmequellen zu ermöglichen. Der Bericht 
conſtatirt ſchtießlich, daß der Finanzminiſter die 
Unterbreitung eines Berichtes über die Converſion 
einiger Staatsſchuld-Titres in allernächſter Zeit in 
Ausſicht geſtellt habe. 

In einem Peſter Berichte der „N. Fr. Pr.“ 
werden die vom Finanzminiſter Weckerle für die 
Balutaregulirung angejammeiten Goldbeſtände 
auf 40 Millionen veranſchlagt. Weitere 10 bis 
15 Millionen dürften aus den Ueberſchüſſen für 
1890 hinzutreten. 


Die Turfſkandäle auf den ungariſchen und 
öſterreichiſchen Nennplätzen 

ſcheinen durch das Gerücht weit übertrieben zu 
fein. Der Präſident des ungariſchen Jockeyclubs, 
Graf Bathnans hat erklärt: Auf dem Turf ſei 
kein Betrug geſchehen. Einzelne Jockeys hätten 
bloß bei einzelnen Rennen nicht auf die von 
hi gerittenen Pferde gewettet, ſondern unter 
einander ein oder zwei Pferde favoriſirt. Eine 
Remedur wäre nothwendig geweſen und das 
ſechsfache Exempel an den Jockens werde wirken. 
Die Inſinuation, daß Mitglieder des Jockenclubs 
betheiligt geweſen, ſei zurückzuweiſen; ſelbſt die 
weggejagten Jockeys hätten nichts Aehnliches 
ausgeſagt. A 

Auch im Zinanzausſchuß des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes iſt am Sonnabend dieſe An- 
gelegenheit zur Sprache gekommen. Der Zinanz- 
minifter erklärte bei dem Titel „Gebühren“, daß 
die Regierung auf die Einkünfte des Staates aus 
dem Totaliſator nicht ohne weiteres verzichten 
könne, zumal das Erträgniß derſelben ſich 
jährlich geſteigert habe und für das Jahr 1892 
mit 200 000 Fl. eingeſtellt ſei. Ueber die in 
jüngſter Zeit am Totaliſator vorgekommenen 
Incorrectheiten habe die Leitung deſſelben die 
Erklärung abgegeben, das bisher nur einige 
Jockens wegen unerlaubter Wetten beſtraft worden 
ſeien, an denen ſich Privatperſonen betheiligt 
hätten. Mehr könne vorläufig nicht als be- 
glaubigt angenommen werden. 


Die Einführung der allgemeinen Militärpflicht 
in Holland. 

Die Regierung hat ſich in einer ſchriftlichen Er- 
klärung zu dem Budget in poſitiver Weiſe für die 
Einführung der obligatoriſchen militäriſchen Dienft- 
pflicht ſowie dafür ausgeſprochen, daß die Er- 
nennung eines Oberſtcommandirenden der Armee 
für den Kriegsfall bereits in Friedenszeiten er- 
folge. Was die Frankreich, Spanien und Portugal 
gegenüber einzuhaltende Handelspolitik anbelange, 
fo werde die Regierung, an den bisherigen be- 
währten Principien fefihaltend, Vorkehrungen zu 
treffen ſuchen, daß die Niederlande nicht un- 
günfliger als andere Länder gefiellt würden. 


Die Programmrede des italieniſchen Miniſter⸗ 
Präſidenten, 

welche heute bei dem Banket in Mailand zu er- 
warten iſt, beſchäftigt ſchon vorher die öffentliche 
Aufmerkfamkeit in Italien in hohem Grade. Der 
„Meſſagiero“ meldet, der Marquis di Rubdini 
werde in feiner Rede alle organiſchen und abmi- 
niſtrativen Reformen auseinanderſetzen, welche 
das Miniſterium in Betreff der ſtaatlichen ſowie 
der Provinz- und Communal-Derwaltung einzu- 
führen gedenze. Rudini werde die ſociale Geſetz⸗ 
gebung erörtern und dem Wunſche Ausdruck 
geben, daß das Parlament jene Vorſchläge, die 
ihm im Intereſſe der arbeitenden Klaſſen unter- 
breitet werden ſollen, genehmigen möge. Ferner 
werde er den Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Deutſchland beſtätigen und die Erklärung abgeben, 
daß das finanzielle Gleichgewicht ohne Auferlegung 
neuer Steuern hergeſtellt ſei. der auf die aus- 
wärlige Politik bezügliche Paſſus werde hervor- 
ragend friedlich ſein. Dem Journal „La 
Nazione“ zufolge wird Rudini in feiner Rede 
die wirthſchaftliche und die finanzielle Frage 
ausführlich behandein und ein Bild der 
finanziellen Lage geben, 
dem gegenwärtigen Miniſterium bei feinem Amts- 
antritte vorgefunden wurde. Der Miniſterpräſi- 
dent wird des weiteren das Werk des Cabinets 
zur Wiederherſtellung des finanziellen Gleich- 
gewichts beleuchten und zugleich erklären, Italien 
wolle den Frieden, weitere Erſparungen an den 
militäriſchen Ausgaben ſeien aber unmöglich. 
Jeden Berfuh einer Abänderung des Garantie- 
geſetzes werde er, da ſich dieſes Geſetz gut be- 
währt habe, zurückweiſen. 

Geſtern waren zur Theilnahme an dem Banket 
bereits die Minister Nicotero, Branca und Co- 
lombe in Mailand eingetroffen; Rudini und die 
übrigen Mitglieder des Miniſteriums wurden 
geſtern Abend dort erwartet. die Senatoren 
und Deputirten, welche dem Banket, zu dem 
etwa 300 Eintrittskarten ausgegeben find, beizu- 
wohnen gedenken, waren theils ebenfalls bereits 
in Mailand, theils wurden fie heute erwartet. 


Balmacebas Nachfolger 
auf dem Präſidentenſitze von Chile wird, wie der 
Telegraph bereits gemeldet hat, der Capitän Jorge 
Montt, der militäriſche und diplomatiſche Berather 
des letzten Aufftandes. Montt hatte verſucht, die 
Wahl von ſich abzulentzen; daß die Wahlmänner 
ſich trotzdem auf ihn einigten, obgleich er Offizier 
iſt — ein folder war bisher durch einen Ge- 
wohnheitsgrundſatz von der Präſidentſchaft aus- 
geſchloſſen — zeugt von dem Grade des Der- 
trauens, das feine Landsleute ihm entgegen- 
bringen. Jorge Montt iſt Seemann von Beruf. 
Er machte feine Studien in der Marineſchule 
von Balparaifo unter Leitung Galvarino Riveros 
und trat dann in den activen Marinedienſt ein. 
Als Capitän machte er ſich einen Namen durch 
feine Berufstüchtigkeit, feine treffliche Handhabung 
der Disciplin und feinen Einfluß auf die Offiziere. 
Im Kriege gegen Peru und Bolivien befehligte 
er mit Kuszeichnung die Corvette „D’Higgins”, 
ſpäter erhielt er das Commando des im 
Bürgerkriege zerſtörten Panzers Blanco Encalada 
und wurde dann zum Chef des Generalſtabs er- 
nannt. Als ſolcher erhielt er den Auftrag, den 
Bau der Panzerſchiffe Errazuriz, Pinto und Capitan 
und der Torpedo-Kreuzer Condell und Lynch in 
Europa zu beſtellen und zu überwachen, und er 
benutzte ſeinen einjährigen Aufenthalt in Europa 
zu einem gründlichen Studium der fremden 
Marinen. Nach feiner Rückkehr wurde er zum 
Kafengouverneur von Valparaiſo ernannt; als 
jedoch im Frühjahr 1890 Ausſtände und Unruhen 
in der Stadt ausbrachen, nahm General Belasquez, 
der damalige Minifter Balmacedas, dieſe Bor- 
gänge zum Anlaß, um Montt abzuſetzen. Das 
Verſöhnungscabinet Prat ſtellte Montt wieder an 
und berief ihn in den Marinerath. Von dieſem 


wie dieſelbe von 


Poſten aus trat er an die Spitze des Aufſtandes 
gegen Balmaceda, und vor einigen Tagen iſt 
Montt von den Präſidentſchaftswahlmännern 
aller Parteien im zweiten Wahlgange einſtimmig 
als alleiniger Candidat aufgeſtellt worden. 


* 

Die Stimmung in Chile gegen die nord- 
amerikaniſche Union iſt noch immer eine ſehr 
gereizte. Fauptgrund iſt, wie bereits erwähnt, die 
Parteinahme des Unionsgeſandten Egan für die 
geſtürzte Regierung. Die Nachricht, welche der 
„Newyork Herald” gebracht, daßz in Valparaiſo 
eine Berſchwörung gegen den General Del Conto 
entdeckt fein ſollte, wird jetzt im „Herald“ ſelbſt 
widerrufen. Trotzdem hat Sonnabend in 
Santiago eine Entrüſtungsverſammlung flattge- 
funden, welche ihren Abſcheu ausgeſprochen hat 
über die angebliche Berſchwörung von Perſonen, 
die den Schutz der Geſandtſchaft der Vereinigten 
Staaten aufgeſucht hätten. Der amerikaniſche Ge- 
fandte Egan hat der Junta angekündigt, daß; fie 
für jeden Angriff auf die Geſandtſchaft verant- 
wortlich ſei. die Junta hat in Folge deſſen 
1 zum Schutze der Geſandtſchaft abge- 

ickt. i 


Deutſchland. 


* Berlin, 7. November. [Das neue Lanzen⸗ 
gewehr], deſſen Prüfung der Kaiſer neulich 
deigewohnt hat, iſt von dem Kunſtſchloſſer 
Dietrich in Potsdam erfunden. die Wafſe 
ſoll den Zweck haben, durch die Vereinigung 
von Schuß und Stich den Cavallerie-Angriff 
zu verſtärken. Die erſten Derſuche vor dem 
Kaiſer fanden in Liefeldsgrund, einem zwiſchen 
Potsdam und Templin im Forſte gelegenen Ge- 
lände, ſtatt, das von den Garde-Gavallerie-Regi- 
mentern als Schießplatz benutzt wird. Der Kaiſer 
beſah ſich die neue Waffe in jedem einzelnen Theile 
auf das genaueſte, auch das Kaliber, und ließ 
dann den Erfinder mehrere Schüſſe machen. Da- 
bei-mußten alle Perſonen, die in der Umgebung 
des Kaiſers waren, auf eine beſtimmte Entfer- 
nung zurücktreten, wohl nur in der Abſicht, da- 
mit ſo dem Meiſter und Erfinder der Waffe 
gleichſam eine Garantie geboten würde, daß dieſe, 
die Frucht jahrelanger Arbeit, als fein Geſchäfts⸗ 
1 und geiſtiges Eigenthum ihm bewahrt 

eibe. 

* Mit Bezug auf die Frage, ob die Reichs ⸗ 
kagsabgeordneten ihre durch die Ausübung des 


Mandates erwachſen Unkoſten von dem fteuer- 


pflichtigen Einkommen abziehen dürfen oder nicht, 
wird an ein Schreiben des Zinanzminiſters 
Miquel erinnert, worin er ausführt, daß die 
Beſtimmung, wonach die Diäten der Mitglieder 
des Abgeordnetenhauſes nicht als tee 
Einkommen zu erachten find, auf die Mitglieder 
des Reichstages keine Anwendung finden kann, 
da dieſe keine Diäten bezlehen. Ebenſo wenig 
würde nach § 9 a, a. O. ein Abzug der den 
Mitgliedern durch ihre Theilnahme an den 
Sitzungen erwachſenden Koſten zuläſſig ſein. 


* [Der Mangel an Militär-Rohärsten], der 


ſich in den letzten Jahren herausgeſtellt, iſt durch 
eine vor etwa vier Jahren erfolgte Löhnungs- 


erhöhung nicht 1 worden. Man nimmt 


nun an, daß dieſer Mangel im weſentlichen auf 
die jetzige Unteroffiierfiellung der Noßärzte zu- 
rückzuführen iſt. Um dem Mangel abzuhelfen 


und auch um den in letzter Zeit an die Vorbil⸗ 
dung der Rofjärzte 9 höheren Anforde⸗ 


rungen durch eine höhe f ig zu ent- 
prechen, beabſichtigt man, die Stellen der Noß⸗ 
ärzte wenigſtens zum größten Theile in Beamten- 
ſtellen umzuwandeln. 

* [Der Börſenverein deutſcher Buchhändler! 
dringt mit feinen Beſchlüſſen, betr. die Nabatt- 
frage, den Behörden gegenüber nicht durch. Im 
„Nin.-Bl. für die innere Verw.“ werden zwei 
vom Finanzminifter und vom Miniſter des Innern 
gemeinſchaftlich erlaſſene DBerfügungen bekannt 
gegeben, in welchen angeordnet wird, daß die 
Regierungen die für ihre Bibliotheken erforder- 


lichen buchhändleriſchen Werke, ſofern in der Re⸗ 


gierungshauptſtadt eine Sortlmentsbuchhandlung 
beſteht, in erſter Linie von dieſer beziehen ſollen, 
daß aber, wenn ſeitens dieſer Buchhandlung der 
feüher üblich geweſene höhere Rabatt als 5 Proc. 
abgelehnt wird, die Bücher ꝛc. von anderen Buch- 
handlungen als denjenigen am Orte der Re- 
gierungen zu beziehen ſind, welche den höheren 
Rabatt bewilligen. f 

* [Die Bekämpfung der unſittlichkeit mit dem 
Strafgeſetz.] In Folge des Falles Keintze wer⸗ 
den in der nächſten Woche commiſſariſche Be- 
rathungen zwiſchen den zunächſt beiheiligten 
preußiſchen Reſſorts ſtattfinden, um die Beſchluß⸗ 
faſſung des Staatsminiſteriums über die zur 
Beſeitigung der bei dieſem Anlaß hervortretenden 
Mißſtände vorzunehmenden Maßregeln vorzube- 
reiten. Diefe Berathungen 


ung der in dem bekannten kaijerlihen Hand- 
chreiben kundgegebenen landesväterlichen Willens- 
meinung entſprochen werden kann. 

* [Die Herſtellung unzüchtiger Schriften und 
Bilder.] dem Vernehmen nach wird ſich der 


Bundesrath demnächſt mit einem Antrage zu be- 
faſſen haben, nach welchem die Herſtellung un⸗ 


züchtiger Druckſchriften, Abbildungen oder Dar- 
ſtellungen zum Zwecke des Derkaufs, der Ver- 


theilung oder der ſonſtigen Verbreitung, ſowie 


die Feilbietung, die Verſendung zum Verkaufe 


oder Anbietung oder die öffentliche Anpreiſung 


oder Ankündigung zum Zwecke des Verkaufs, 
der Dertheilung oder der ſonſtigen Verbreitung 
ſolcher Druckſchriften, Abbildungen oder dar- 
ſtellungen mit Geldſtrafe bis zu 300 Mk. oder 
mit Gefängniß bis zu 6 Monaten beſtraft werden 
ſoll. Bisher iſt nur der Verkauf, die Vertheilung 
oder ſonſtige Verbreitung, die Ausſtellung oder 
der Anſchlag ſolcher Werke an Orten, welche dem 
Publikum zugänglich ſind, im Strafgeſetzbuch mit 
Strafe bedroht. 

München, 7. November. In der geſtrigen 
Sitzung des Finanzausſchuſſes der Kammer der 
Abgeordneten wurde der Kanal-Etat genehmigt. 
Bei der Berathung hob der Miniſterpräſident 
v. Crailsheim hervor, daß das Deſicit des 


Ludwigs-Donau-Main-Kanals ſich auf 105 571 Mk. 


pro Jahr herabgemindert habe. Dieſer Kanal 
ſei für einzelne Gebiete die einzige Verkehrs- 
ftraße. Die Legung von Ketten würde den Ver- 
kehr auf dem Kanal kaum heben. Eine amtliche 
Anregung ſeitens Württembergs, von Heilbronn 
ab den Neckar mit der Donau zu verbinden, ſei 
der bairiſchen Regierung bisher nicht zugegangen. 
Auch betreffs der Verbindung des Donaugebiets 
mit der Elbe ſei der Miniſter nicht in der Lage, 
amtliche Mittheilungen zu machen. 

*I Zu den Uebungen der Reſerve und Land» 
wehr] ſollen nach den „B. P. N.“ künftig mehr 


handlung zu treten. 
handlungen werden noch im Laufe dieſes Monats 
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ſollen in raſcheſter 
Folge ſtatifinden, damit in den haet Beſchleuni- 


Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes heran- 
gezogen werden als bisher. Die Abſicht ſoll dahin 
gehen, außer den beſonderen Uebungsklaſſen wie 
Offizier-Aſpiranten, ehemaligen Einjährig-Srei⸗ 
willigen, welche nicht Offizier-Aſpiranten find, 
Bolksfchullehrern ꝛc. durchſchnittlich jeden Mann 
im Reſerve- und Landwehrverhäliniß je eine 
Uebung von lctägiger Dauer durchmachen zu 
laſſen. Es dürfte ſich dieſer Plan, der natürlich 
neue Geldbewilligungen im Militäretat voraus- 
ſetzt, um fo eher verwirklichen laſſen, als be- 
hanntlich durch ein gegenwärtig dem Reichstage 
zur Berathung vorliegendes Geſetz für die 
Familien der Bedürftigen unter den zu den 
Uebungen eingezogenen Mannſchaften geſorgt 
werben ſoll. 

Bremen, 6. Nobbr. Wie die „Voſſ. Ztg.“ ver- 
nimmt, hat die königlich preußiſche Gtaatsregie- 
rung ſich nunmehr bereit erklärt, wegen der 
Abtretung preußiſchen Gebietes an Bremen zum 
Zwecke der Vergrößerung der Hafenanlagen in 
Bremerhaven mit dem bremiſchen Senate in Ver- 
Die commiſſariſchen Der- 


eröffnet werden. In den Kreiſen der Betheiligten 
wird dieſe Nachricht mit großer Freude begrüßt 
werden. 
Oeſterreich-Ungarn. 
Beit, 7. November. Abgeordnetenhaus. Der 
Geſetzentwurf betreffend die proviſoriſche Regelung 
der Kandelsbeziehungen mii der Türkei, Bul- 


garien, Spanien und Portugal wurde mit einem 


von Nemenyi geſtellten Amendement ange- 
nommen, danach die Regierung aufgefordert 
werden foll, in dem Falle, daß das Ueberein⸗ 
kommen mit Spanien und Portugal ſich über 
den 31. Dezember 1892 hinaus erhrehen ſollte, 
neuerdinds die Genehmigung des Parlaments 
nachzuſuchen. das Amendement Helfys, die 
Regierung ſolle dem Haufe über die Verein- 
barung mit der Türkei und Bulgarien berichten, 
wurde abgelehnt, nachdem der Kandelsminiſter 
v. Baroß daſſelbe für überflüſſig erklärt hatte, 
da mit der Türkei und Bulgarien die Ver- 
längerung des gegenwärtigen Zuſtandes beab- 
ſichtigt ſei und mit der Türkei Verhandlungen 
über den Abſchluß eines Handelsvertrages im 
Zuge wären. (W. T.) 


Rumänien, 

Bukareft, 7. November. Die „Agence Rou- 
maine“ bezeichnet die in auswärtigen Blättern 
verbreiteten, ſich vielfach widerſprechenden Mel⸗ 
dungen über angebliche Deränderungen inner- 
halb des rumäniſchen Cabineis als reine, einer 
verläßlichen thatſächlichen Unterlage entbehrende 
Conjucturen. (W. T.) 


November: N. b. Tge., 
2. U. 19. S. fl. 48. Danzig, 9. Nov. Nil. Wien. 
Detterausfichten für Mittwoch, 11. November, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Molkig, Nebel, Niederſchläge, ſpäter vielfach 
ſonnig; ziemlich kalt, windig. Nachtſroſt. Stürmiſch 
an den Küſten. 
Für Donnerſtag, 12. November: 
Meift bedeckt, trübe, Nebel; naß kalt. Nieder- 
ſchläge. Lebhaft windig an der Küſte. 


— 


8 eee ee Bahn.] Nach pro- 
viſoriſcher Feſtſtellung haden im Monat Oktober 
die Einnahmen betragen: im Perſonenverkehr 


I 


Ta 
war wurde 


3 im Perſonenverkehr eine Mehr- 
Einnahme . den Oktober v. J. von 1600 Mh., 
an Extraordinarien von 8000 Mk, erzielt, dagegen 
ergab der Güterverkehr eine Mindereinnahme 
von 36 800 Mk., wodurch ſich das Gefammt- 
ergebniß im Oktober d. J. um 26700 Mk. un⸗ 
günſtiger als im Oktober v. J. geſtaltete. Während 
der 10 Monate vom 1. Januar bis Ende Ontbr. 
d. J. betrug die RE fo weit bis jeht er- 
mittelt, 1 766 930 Mk. (275 178 Mk. mehr als in 


der gleichen Zeit v. J.). : 
* {un Be] Der Fleifchergefelle Ludwig D. von 


hier fiel am Gonnabend, während er eine Mulde aus- 


trug, in einem Haufe in der Peterfiliengafle von der 


Treppe herab und erlitt eine ſchwere Verſtauchung des 
rechten Kand-, des Schulter- und des — — 
Der Arbeiter Friedrich 3. aus Neufahrwaſſer ſtürzte 
am Sonnabend bei der Arbeit in einen Schiffsraum 
hinab und erlitt eine Auetſchwunde an der Stirn, fo- 
wie eine Abreißung der rechten Ohrmuſchel. Beide 
Verunglückte wurden nach dem chirurgiſchen Lazareth 
in der Sandgrube geſchafft. 


* [Meſſer-Affäre.] Am Sonnabend Abend waren 
in der großen Schwalbengaſſe zwei Männer in einen 
Streit verwickelt. Der des Weges kommende Schmiede 
geſelle Wilhelm D. verſuchte die Streitenden zu trennen, 
erhielt aber von einem derſelben einen Meſſerſtich in 
die linke Seite, welcher die Bauchdecke verlehte, 

Wr. Putzig, 8. Nobbr. In a hauptſächlich von 
Arbeiterfamilien ftark bewohnten Gebäude entſtand im 
Schornſtein deſſelben heute Mittags Feuer, welches 
zwar ſofort gedämpft wurde, im Laufe des Nachmittags 
aber nochmals ausbrach. Durch die ſofort auf der 
Brandſtelle erſchienene freiwillige Feuerwehr wurde 
das Wohnhaus zwar gerettet, die armen Leute haben 
jedoch einen Theil ihrer geringen, nicht verſicherten, 
Habe verloren. — Zum Beſten der freiwilligen Feuer- 
wehr wird heute im Hotel zum Schloßplatz ein von 
der Lauenburger Schülerkapelle ausgeführtes Concert 
und Liebhabertheater veranitaltet. 

Cöslin, 8. Novbr. Ein ſchrecklicher Unglückofall 
ereignete a auf der Kintze'ſchen Ziegelei hier 
ſelbſt. Ein Fuͤhrwerk aus Sendel war, um Steine 
abzufahren, dorthin gekommen. Kuf dem Wagen ſa 


die Frau Kreitlow aus Seydel; dieſe hielt ihren Kop 


ſeitwärts über die Leitern hinaus. Der Wagen fuhr 
3 ſtark an einem Balken vorbei und dieſer traf 


das Geſicht der Frau ſo ſtark, daß die eine Seite 


deſſelben vollſtändig zerſchmettert wurde und die Frau 
ſehr bald verſtarb. (Cösl. Zig.) 
-a- Graudenz, 8. Novbr. I[Nationalliberaler 
Parteitag.] Heute fand hier die Zuſammenkunft 
von nationalliberalen Politikern der Provinz 
Weſtpreußen ſtatt, an welcher auch die Herren 
Abgg. Hobrecht und Pr. Krauſe Theil nahmen. 
Gegen 11 uhr Vormittags verſammelten ſich die 
aus Danzig, Marienwerder, Thorn und aus der 
Stadt und der Umgegend erſchienenen Ver- 
trauensmänner im oberen Saale des Gaſthofes 
„Zum goldenen Löwen“ und verhandelten über 
die Organiſation der Partei in der Provinz Meft- 
reußen bis gegen 2 Uhr, wo ein gemeinſames 
ittageſſen, an welchem ca. 30 Herren 
Theil nahmen, ſtattfand, der Dorſitzende 
des Lokalcomité's Kerr Rechtsanwalt Wagner 
begrüßte die von nah und fern Erſchienenen 
und trank auf das Wohl des Abgeordneten 
Kobrecht. In ſeiner Erwiderung wies Herr 
Kobrecht darauf hin, daß der ideale Schwung, 
welcher die Politik bis in die 1870er Jahre be- 
ſeelt habe und welcher durch die Intereſſenpolitit 
der letzten zwei Jahrzehnte verdrängt worden 
ſei, wieder zu erwachen beginne, und trank auf 
die Zukunft der nationalliberalen Partei. Nach- 


Polen zu tragen. Schon der Umftand, 


dem hierauf Kerr Stadtrat Kosmack aus 
Danzig ein Koch auf Herrn Rechtsanwalt Wagner 
ausgebracht hatte, wurde von der Verſammlung 
ein Telegramm an Herrn Landſchaftsdirector 
Albrecht abgeſchicht, das demſelben einen 
Elückwunſch zur Feier feines 70. Geburtstages 
darbrachte. Nach Beendigung des Mittagseſſens 
begaben ſich die DBertrauensmänner nach dem 
Schützenhauſe, wo um 5 Uhr Nachmittags eine 
öffentliche nationalliberale Parteiverſammlung 
abgehalten wurde. Aus den Verhandlungen 
derſelben iſt Folgendes hervorzuheben: 


Kerr Rechtsanwalt Wagner begrüßte die Er⸗ 
ſckienenen und ſprach die Hoffnung aus, daß in unferer 
Provinz der Boden für eine gemäßigte liberale ich 
tung vorhanden fei, die nicht in der Negation ver- 
harre und der Regierung dauernd Oppoſition mache. 
In unſerer Provinz ſtehe in dem Vorder- 
grunde der Kampf gegen den Polonismus, 
und es ſei die Aufgabe der gemäßigt liberalen 
Partei, dafür zu wirken, daß deutſche Sprache 
und Sitte Vertretung finde und nicht Abgeordnete 
in die Parlamente geſchicht würden, welche andere 
nationale Beſtrebungen verfolgten als die deut en. 
Ferner ſei auch der Ultramontanismus und die Eotial- 
demokratie zu bekämpfen und in dieſem Kampfe müffe 
die nationalliberale Partei vor allen ihren liberalen 
Standpunkt betonen. — Es ſprach hierauf 


Kerr Abg. Kobrecht. ‚Der Umſtand, daß er nicht 
gewählt ſei, habe ihn nicht abgehalten, hierher zu 
kommen. Er halte es für nothwendig, daß die 
nationalliberale Partei in Weſtpreußen eine feſte 
Organiſation erhalte, da ihre Aufgabe fei, zufammen- 
a denn in unſerem politiſchen Leben ſei die 

erfplitterung der Fractionen fo groß, daß die Der- 
treter des Volkes nicht den legitimen Einfluß ausübten, 
der ihnen zuſtehe. In Weſtpreußen machten ſich in 
erſter Reihe die nationalen Gegenſätze geltend. Alle 
Macht und alle Freiheit wurzelten in dem nationalen 
Empfinden des Volkes, und die tauſendjährige Zer⸗ 
ſplitterung des deutſchen Volkes rühre daher, daß 
dieſes Empfinden gefehlt 2 Nachdem wir nun 
endlich unſere nationale Einheit erlangt hätten, ſei es 
unſere Pflicht, nicht ſolche Männer zu wählen, die ber- 
ſelben feindlich geſinnt ſeien. Wenn ein Pole gewählt 
werde, könne kein Deutſcher davon wahrhaft befriedigt 
ſein. Er würde den Tag mit Freuden begrüßen, an 
welchem ſich die Polen als preußiſche Mitbürger er- 
klären würden, noch herrſche aber bei ihnen eine 
Fraction, die nichts von Preußen wiſſen wolle. Aus 
langjähriger Erfahrung könne er verſichern, daß durch 
kleine Gefälligkeiten, wie man dieſelben den Pöien 
jetzt erweiſt, dieſe nicht in preußiſche Staatsbürger ver- 
wandelt werden würden. Wir Deutſche müßten 

uſammenhalten und nicht vergeſſen: „dies Land iſt 
eutſches Land und foll es bleiben“. Der Rebner kam 
ſodann auf die r Aufgaben der nächſten 

Zeit zu ſprechen. Vor allem 5 es die Ir dle 
verträge, die im Vordergrunde ſtänden. tiefe 
Gegenſatz zwiſchen Freihandel und Schutzzoll dürfte 
niemals die Grundlage einer politiſchen Partei ſein. 
Gewiß fei es nothwendig, daß der Einzelne ſich eine 
Meinung bilde und dieſelbe vertrete, aber es gebe 
unendlich wichtigere Fragen im politiſchen Ceben, als 
die Verfolgung einer egoiſtiſchen Intereffenpolitik. Der 
Süden und Weſten Peutſchlands ſei ſchuthzöllneriſch, der 
Norden freihändleriſch geſinnt und die nationalliberale 
Partei würde fündigen an der deutſchen Einheit, wenn 
fie dieſen Gegenſatz zwiſchen Norden und Süden verſchärfen 
wolle. Die Partei werde einſtimmig für die Handels- 
verträge eintreten, denn ihr Werth liege darin, daf 
fie auf längere Zeit feſte Verhältniſſe ſchaffe und Schuß 
gewährten gegen die Begehrlichkeit der Einzelnen. 
Eine wichtige Aufgabe der nationalliberalen Partei fei 
ferner die Bekämpfung der Socialdemokratie. Man 
müffe ſich hüten, der auf dem Parteitage in Erfurt 
hervorge some ‚Syeitung zu viel Bedeutung beizu- 
meſſen, denn jede der einzelne 
heutigen, Nau een ee une r 
prebige den Klaſſenhaß gegen die Beſitzenden. In dieſem 
Kampfe wolle die nationalliberale Partei Hand in Hand 
mit den ihr naheſtehenden Parteien gehen. Ein alter Mann 
ſei ja immer geneigt, die Vergangenheit für beſſer zu 
halten als die Gegenwart, aber man werde ihm wohl 
nicht widerſprechen, wenn er behaupte, daß der ideale 
Schwung, der in unſerem politiſchen Leben früher ge- 
herrſcht habe, a. nicht mehr vorhanden ſei. Es ſei 
eine Zeit des Mißmuthes und des mangelnden Ver- 
trauens. Es ſei dringend wünſchenswerkh, daß 
unſer Volk ſich zu kräftiger, politiſcher Thätigkeit 
aufraffe, das gelte auch ganz befonders für Meft- 
preußen. Die nationalliberale Partei wolle ſich des- 
halb eine feſte Organiſation in Weſtpreußen ſchaffen, 
und darauf hinwirken, daß ein friſcher liberaler Zug 
in unſer Staatsleben hineinkomme. 

„Kerr Abg. Dr. Krauſe führte aus, daß keine Pro- 
vinzen fo ſehr der Fürforge des Staates bebürften, 
als die von ber Natur ftiefmütterlich bedachten und 
von der Geſetzgebung vernachläſſigten Oftfeeprovinzen, 
Die Regierung glaube durch innere Coloniſation Hilfe 
ſchaffen zu können, und die nationalliberale Partei habe 
im Gegenſatze zur freifinnigen Schweſterpartei für das 
Rentengütergeſetz geſtimmt, um wenigſtens den Verſuch 
zu ermöglichen. Das Verhalten der Regierung gegen 
die Polen könne die nationalliberale 1 

billigen, dieſer Weg führe zum Unheil 
uns Deutſche. Wenn die Polen bei der 
Militärvorlage für die Regierung geſtimmt hätten, ſo 
ſei das aus eigenſtem egoiſtiſchen Intereſſe geſchehen, 
denn die Koſten eines Krieges mit Rußland — die 

daß in der 

olniſchen Fraction die orte e Elemente vereinigt 

3 beweiſe, daß dieſelbe Sonderintereſſen verfolge. 
Mit den Polen Kand in Hand gehe das Centrum. Wenn 
die Regierung das Dolksſchulgeſet nach den Wünfchen 
dieſer Partei geſtalte, würde die nationalliberale 
Partei nicht in der Lage ſein, demſelben zuſtimmen 

u können. In Bezug auf die Socialpolitik 

efände ſich die nationalliberale Partei in einem 
8 zur freiſinnigen Schweſterpartei. Zwar ſei 
es ein Grundſatz aller liberalen Parteien, daß der 
Staat ſich in die Verhältniſſe des Einzelnen nicht ein- 
miſchen dürfe, und die freiſinnige Partei habe dieſen 
individualiſtiſchen Standpunkt feſtgehalten; aber die 
nationalliberale Partei habe es für ihre Pflicht ge- 
halten, den Maßregeln der Regierung zum Schutze der 
wirthſchaſtlich Schwächeren juzuſtimmen. Recht er- 
freulich ſei dagegen das Zuſammenwirken mit der 
Schweſterpartei bei der Candgemeindeorbnung geweſen. 
Hier hätten beide Fractionen eine liberale Partei ge- 
bildet. Dagegen ſei eine Trennung erfolgt bei dem 
Einkommenſteuergeſez. Da durch die Zölle auf die 
Lebensmittel beſonders die ärmeren Leute bedrückt 
würden, ſo habe die nationalliberale Partei die Anſicht ver⸗ 
treten, daß die Leiftungsfähigen erhöhte Leiſtungen 
auf ſich nehmen müßten. Daß ein derartiges, die be- 
ſihenden Klaſſen belaftendes Geſetz im preufihen 
Landtage zu Stande gekommen fei, zeige, daß das 
Klaſſenwahlf ſtem doch nicht ſo ſchle a als es ge- 
wöhnlich geſchildert werde. Eine Mittelpartei habe 
eine ſchwere Stellung; ſie könne nichts verſprechen und 
müffe darauf achten, daß der Staatswagen weder nach 
rechts noch nach links enigleife. Die nationalliberale 
Partei bekämpfe unbedingt die Polen, das Centrum 
und die Socialdemokratie. Mit den übrigen Parteien 
wolle ſie, wenn möglich, in Frieden leben. Die Partei 
müffe nach rechts und na 
auch bei ihr treffe der alte 
viel Ehre.“ 

Kr. Geh. Commerzienrath Gibſone 2 unächſt 
dem Lokalcomité den Dank der auswärtigen Mitglieder 
für die Einladung aus. Aus einem Artikel in der 
„Danz. Zig.“ über die Ernennung Gtablewskis zum 
Erzbiſchof von Poſen-Oneſen glaubte er ſchließen zu 
müſſen, daß die freiſinnige Partei mit den Polen 
gehen wolle. Er halte es für unglaublich, daß die 
Zreifinnigen ſich mit einer Partei verbinden wollen, 
welche die Abtrennung der polniſchen Länder von 


pruch zu: „Diel Feinde, 


links gerüſtet fein und 


— 


Preußzen erfirebe*), Er verſtehe das Vorgehen der Regie 
Sinn 15 manchen Punkten 3 Er wolle nur an die 
malta ſchulen erinnern. Der Ültramontanismus ſei nicht 


Aich 17 8 batholiſchen, ſondern auch in der evange⸗ 
Wahl. bvertreten, und ihn hätten die letzten 
ra n Synoden tief betrübt. In der General- 


extremſien Richtungen vertreten, was 
5 > Von den ſocialpolitiſchen Geſchen 
ſeien das Arankenkaffen- und Unfallverſicherungsgeſeß 
guter Wirkung, weniger günſtig müſſe er über 
das Alters- und Jnvalldengeſetz urtheilen, welches noch 

erbeſſert werden müſſe. 5 

Hierauf wurde der Parteitag mit einem Koch 
auf den Kaiſer geſchloſſen. 

Nach der amtlichen Feſtſtellung find in der 
Zeit vom 30. Oktober bis 5. November 300 000 
Kilogramm Getreide und 30000 Ailogremm 
Kartoffeln über Eydtkuhnen nach Deufſchland 
importirt worden. Die 30 000 Kilogramm Kar- 
toffeln bilden die letzte ruſſiſche Sendung, da be- 
kanntlich die weitere Ausfuhr verboten ift. 


) Der Artikel der „Danz. Ztg.“, auf den ſich dieſe 
Ausführung des Herrn Redners nur beziehen kann, 
ſtand in Nr. 19 190 vom 3. November. Wir bitten den 
Leſer, ihn ſich einmal auf dieſe Interpretation hin an- 
zuſehen. Der Artikel ſpricht ſeine Befriedigung darüber 
aus, daß die Regierung allmählich von den Bahnen 
der Bismarckſchen Antipolenpolitik, gegen welche ja 
auch die nationalliberalen Redner in Graudenz manches 
einzuwenden hatten, ablenke und ſich auch zu den Polen 
verſöhnlicher ſtelle. Der Artikel ſchließt damit: „Die 
preußiſche Verfaſſung kennt weder Deutſche noch Polen, 
ſondern nur gleichberechtigte Staatsbürger. Von dieſem 
Standpunkt aus können wir gegen die Ernennung 
eines polniſchen Prälaten zum Erzbiſchof einer vor ⸗ 
wiegend polniſchen Diöceſe nichts einzuwenden 
haben.“ Ob dieſer Artikel die Schlußfolgerung des 
Hrn. Redners rechtfertigt, überlaſſen wir dem Urtheil 
des Leſers; unfererfeits wird keineswegs der Anſpruch 
erhoben, hierbei etwa im Namen der freiſinnigen 
3 geſprochen oder Abſichten derſelben — die 
übrigens ſchwerlich irgendwo beſtehen — angedeutet zu 
haben. D. Red. 


Vermiſchte Nachrichten. 

* Berlin, 8. November. Der Senat der Aunft- 
akademie hat den Verein Berliner Künſtler benachrichtigt, 
daß die nächſte Kunſtausſtellung, wie früher üblich 
geweſen, von ihm geleitet werden wird, und hat zu- 
gleich den Verein erſucht, feine Abgeordneten zur Aus- 
ſtellungscommiſſton und zur Jury zu ſenden. | 

— Die Häufer an der Ghlohfreiheit müſſen bis 
um 1. April 1892 geräumt fein, Unmittelbar darauf 
oll, wie — Haus beſitzern mitgetheilt worden iſt, mit 
dem Abbruche begonnen werden. 5 = 

— [Ron den Bankiers Sommerfeld! iſt der jüngere, 
Felix, geſtorben, der ältere, Siegmund, lebt noch in 
der Bergmann'ſchen Klinik. Beide haben den Gelbft- 
mord gemeinſchaftlich verübt. Nachdem ſie ſich in 
ihrem Privatcomtoir eingeſchloſſen, öffneten ſie ſich die 
Pulsadern und ſchoſſen lich dann nach einander aus 
demſelben Revolver in den Kopf. Beide haben, gleich 
Wolff, einen fürſtlichen Aufwand getrieben. Beide 
Sommerfelds ſind . ſeit 1888 und 
ift Vater eines Kindes. Die Ehe von Siegmund Sommer- 
feld, aus der zwei Kinder hervorgegangen find, war 
eine unglückliche, die Frau hatte bereits die Trennung 
der Ehe beantragt; das intime ie des Ehe- 
manns mit einer Tänzerin, das ſchon ſeit längerer Zeit 
beſtand, wird von einer Lokal-Correſpondenz als un- 
mittelbarer Scheidungsgrund genannt. i 

— [3u der Affäre Kirſchfeld u. Wolff.] Noch am 
Dienſtag Vormittag ſchichte ein Großinduſtrieller 
500 000 Mark zu Lirſchfeld u. Wolff, die aber nicht 
mehr zur Ablieferung kamen, da der Raſſenbote die 
Bureaus des Bankhauſes bereits geſchloſſen fand. Dieſe 
Summe hätte, wenn ſie noch in Wolffs Hände gelangt 
wäre, die Kataſtrophe zweifellos hinausgeſchoben. — 


Bekanntmachung. 


Das Hanbelsgeſchäft iſt mit allen 


Lies 
Aclivis und Vaſſivis auf die Fraujs 


am Langgaſſer Thor. 
Uhr. 


3 : 5 150, 152 M, erdig 132M per Tonne bezahlt. — Hedd⸗ 
Welchen Anſehens erde 8 hr ee 5 : Danziger Börfe. : rich ruff. zum Zranflt 100 ML per an 
der nun Verhaftete ſich erfreute, 5 3 0 Amtliche Rotirungen am 9. November. Spiritus contingentirter loco 71 d., per Novbr. 
daß ſelbſt Behörden bis vor Kurzem Accep on] Weften loco ſteigend, per Tonne von 1600 Kar. 67% AR Gd., per Januar - Mai 681% M Gd. nicht 

Hirſeſeld u. Wolff als Cautionen für Lieferungen an- feinglaſig u. weiß 1881865 208—260.N Br contingentirter 40% All d. per Rovbr, 48½ MU 

| genommen hoben ſollen. — Die Poſener Firma Kiric- hombunt 3655 206-255M Br Gd., per Januar Mai 49½ AU Gd. 

dad u. Wolf hat, wie das genannte Blatt hört, ihren] ßelleunt C1 
Verpflichtungen dadurch Genüge leiſten können, daß ſie] Bun 126 — 129 190258) 5 Plehnendorfer-Kanalliſte. 
einen Vorſchuß von der Reidisbank im Betrage von 8 120—130% 185— 240 U Br. 7. und 8. November. 


500 00 Ph. erhalten hat. Sünf der angeſehenſten 
Poſener Firmen haben dafür gebürgt. 

* [Der Prediger Herder], der unter Anklage von 

heitsverbrechen ſteht, iſt, wie 


zum freien 


Verkehr 2 


Regulirungspreis bunt lieferb 
Lieferung 126% 
Huf Lief ln G5. 


Holitraften. 5 
Stromab: 1 Traft eich. Schwellen, kief, Pauerlatten, 
Polietza, Pohl u. Friedmann, Wudizech, Mr, Legan 
no auſcher Holzraum). 


Br. 
ar tranſit 128% 192 M, 
28% 236 M. 
bunt per Novbr, zum freien 
„ bo. tranfit 192 M Gd., p 


Verkehr 1 


mehrfachen Gilttich ; 2 i 71 e Schwellen, kief. Timber, Mauerlatten, 
die „T. R.“ hört, auf dem deutschen Sn 5 Fault jet 1 4 . Glecpers, Proſtna⸗ oſtavlensfi, Halpern, Mentz, Heu⸗ 
protocollariſch vernommen worden, Ein Antrag, ihn Verkehr 236 t Gd., per Jan.-Februar zum freien] buder Land. g Stäb d Felgen 
auszuliefern, iſt von der deutſchen Regierung noch Verkehr 235 M G8., per April. Mai tranfit 200 1 Hahn, reichert mit „gihenen Gtäben und ze gen 
nicht geſtellt. M bei. von Lewy aus Kowno a 5 
5 loco höher, per Tonne von 1000 Kgr. 7 
Schiffs-Nachrichten. 1 ar 120% tranfit 190 M. 2 Meteorologiſche Depejche vom 9. November. 
Colb 6. Novbr. Die Barther Kuff „Lisbeth“ Regulirungspreis 120 bd lieferbar inländiſch 242 M, Morgens 8 Uhr. 
en Danzig für Nothhafen hier binnengeßommen unterpoln. 193 , tranfit 182 . — — = 
ift von Danzig für Nothha Tönning Auf Lieferung per NRovbr, inländ, 241 M Br., 240 2 1 a Tem. 
Diefelbe iſt mit Mauerlatten beladen, nach Tönning u d., do, tranſſt 193 „ bez. per November- Stationen. Zar Wind Wetter. | Ten 
an Verluſt an Segeln, theilweiſer Deckslaſt 155 1 Br. 192, 2 om Br., 235 8770 Gd. ER . 
un es Bootes. — 2 „ per April-Mai inländi f 3 
8 7 3 8 = er Mente 97 135 232 Al Gd., do. tranfit 198 M Br., 8 7 5 5 hal Ben 5 
meldet) geſtern bend im eſtſtran eſtrandete a P Ehriſlianſund 19 19609 2 wolkenlos ii 
norwegische Yacht „Martha Bershina” iſt al wrack * 180 1 Pe? SR große 112/65 Kopenhagen 788 SSS 3 Dunft : 4 
und es ſind bereits Trümmer ans Land getrieben. Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländischer 163— 3 5757 sn 2 33 ; 
— ———— - 6 l bei. 3 Yelers 6 — 
Telegramme der a EB: whfe,(ofo,pep Tonne von 1000Aitoge uf. Gommer- | Heck 1.104 Dem 1 Bebem 9 
Wien, 9. Novbbr. (W. T.) Das gemeinſame a : we Corhüueenstomn| 749 WSW 2 halb bed. 7 
Budget für das Jahr 1892 weiſt ein Geſammt⸗ cache 18 nern er. 298.206 M dee Feen 8 8 8 | Bededht 8 
brutfoerforderniß von 139 142 886 Gulden, ein | Potter per Senne von 1000 4 r. ruſſ. 132—152 AM bez. 35 I S 1 2. | 5 
Nettoerforderniß von 96 314 198, gegen das Vor- 175 . 1000 L Dilen 2 — —— 17 20 5, | Sambur 758 G 1 | wolkig —2 3 
jahr 3 802 459 Gulden mehr auf, Das 5 per November 6712 il Gd. per Januar-Mai 58½ Al | Swinemünde 2a Ec = . 5 3) 
beträgt 119 265 266, ge mehr 4320828, das 85 niet e ane sur 5 ee Novpbr. Nene er 7 S8 3b = 
Marinebudget 11527714 Gulden. Das Heeres- 9 en ee e renne | ME 460-18 2 Peer = 
budget enthält eine Standesvermehrung pro Neufahrwaſſer 13,10 13,20 188 C 1 Nebel u 
f 1e di ; franco . Z „20 bez, per] Münſter, 
1892 um 225 Lieutenants, ſowie die Completirung] 50 Kilogr. incl. Sach. Karlsruhe 762 d 1 wolkenlos —5 
von 14 Vatterlediolſtionen auf Friedensſtand. Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. Miesbaben IE eee 8 
Paris, 9. Oktober. (Privattelegramm.) Das Danıig, 9. November. Chemnit 763 C 4 heiter 1 
Miklingen der letzten rufſiſchen Anleihe wird Naß Loft, wilt: 8. Morſtein.) Wetter: Bededhn. Berlin 81 88 a aa ae = 
nunmehr mehrfach zugeſtanden. Don den aufge- Henan 5 Ab e e in Iebnalter Breslau | 75% 8 2 wolkenlo 0 
Sc har n 8 “ ST KIAI — — — — mm 
legten 500 Millionen ſollen thatſächlich nur 300 Sen wurde für inländiſchen hellbunt 12505 25 A. Sen ER 785 5 1 heiter, 3 
gezeichnet fein. 129,30% 234 N, wei 123% 230 U. 126% 236 ML, Trieft 765 5 2 bedeckt 5 
— — — — fz d 227 N. 129/80 td und 130% 240 Al, Sommer- 1) Nachts Reif. 2) Reif, 3) Horizont dunſtig, Nachts 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 12% Feen te 480 l belton began beet Nei. x 8 i 
7J%C%ꝓW%%S%/ C 
9. 45 14:7 ‚bunielmwasbejogen 5 7 em A —— ‚ —.— 2 — 7 FE 
Weizen, gelb 5% Angt. Ob.“ —— 89.30 , gal 125/6% 187 2 laſig etwas bee 180 187 ſteif, 8 — ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm,. 
Novbr. ez. 235,75 288.50 Ung. 47 Erd. 88,80) 89,00 „gutbunt 127/8% 191 Ak, hellbunt 12,76 180 An, | 11 > heftiger Gturm, 12 = Orkan. 
April-Mai | 238,25 240,00) 2. Orient. A. 59,80 60,00 | heil 126/7% 192 M. hochbunt 12844 19% 130% Ucherfiht der TBitterunge 
oggen 4% rufſ. A. 80 30,00 91,50 185 M, hochbunt glaſig 128/9% 196 A, fein hoch. Ein tiefes Minimum unter 738 Mm. liegt nord- 
November 243,00 245,00] Combarden | 35,1 9800 bunt glasig 128/9% 1 8 MM, für ruſſiſchen zum Tranſit | weltlich von Schotlland. feinen Wirkungskreis über 
April. Mai 240,50 242,00, Frantofen . 118.10 118.50 12 744 184 - heil ſchmal 127% 190 Al, rel 12906 Grohbritannien und das Norbfesgebiet ausbehnend, 
Petroleum ä "1 Gred.-Actien 147,10 147.50 10 mt, & icha de ebnen 128% 186 U, 13261 ad währehb, der Luftdruck, auf bem Gebiete, 1a Hihen ‚dem 
1 DP Hi fie Demenz u on, | has use, (ale Unia War 
N 2 b 61.80 61,40 Some Es 17215 173.55 2 185 Afranfſt 15175 01 x Gb. . tung. In Deutichland ift das Wetter kalt, vielfach heiter, 
eri Mat 61,80 61.40 Nauf Roten 203.00 203,40 > freien Derhehr 236 MM Gd Yanar-Febr m | ohne nennenswerthe n herricht 
ne Mari. kurs 20250 202.90 257 "erkeht 285 K G8., April Mal tranſtt 200 „ | Zroftweiter; am kältellen it es in der Pfaff und in 
- nber 52,70 52,40 Condon kur“ — 20,335 0. fe ulirungspreis um freien Verkehr 236 U, Baden. An der Biscanajee ſowie am Kanal iſt Erwär⸗ 
April-Mai 53,80 53,60 Condon lang — 20.215 tranſtt 192 M. Gekünbigt 100 Tonnen. 2 BR a ER ac ſich demnächſt auch über Deutich- 
ee des i ee — ——— 
3% do. Sa, ic 84.160 anz. Priv. per 120% per Tonne. Termine: Novbr, inländ, 241 
4% Confols 105,20 108,10 Bank... — ex Br., 240 AM Gb., tranſtt 193 M bei, on,-Dezbr. . Metenrologifhe Beobachtungen. 
32% do. 8116 97.70 D. Delmühle| 126,00 127,50 | inländiſch 240 M Br., 239 At Gb. tranſit 193 r. = zn — 
35 do. 4,10 84,10] do, Prior. 116,50 119,50 192½ Jul Gd., April-Mai_ inländiſch 233 Mi Br., 232 8 2 Barom.- Therm = 
31/% weſtpr. | Mlav. S.- BJ. — 1102,70 | ai Gd., tranlit 198 M Br., 197 AN Gb. Regulirungs- | 2 || Stand Celſius. Wind und Wetter. 
Diandbr. . a ee one m 44,40 44,90 preis inländiſch 242 N, unterpolniih 193 A, tranfit | & d mm } 
95 .. 2 5 * D 92 f N 2 8 5 
3 ital. g. Dr. 33,25 58,30] Stamm. -A. 63,00 ehandelt inländ. 3 „ 21.8. 7639 — 23 Sim., ſteif; trübe u. wolk. 
e 8725 8750] Dan. CA, | — 7970 18 0 180 ier ln 10 10 8 J 0 * ber 90 28 | + 03 |, frisch Irübe. 
BR, 00 * . H. — 0 ne. — Safer inländ. 2 5 onne 
Newnork a ee d 1 dean It. — Säiweinehohnen poln. un Traut 137 Kl Verantwortliche Redacteure: für den politiſchen Theil und ver, 
e iäkteem. 675½0 ondon 480g; onne gehandelt. — Kübfen ruf. zum Tranſit mischte Nachrichten: l. B. F. Rödner, — das Senifleion und Eiterariſche 


— Roiger Weizen loco 1,075, per Novbr. 1,07 


* 


per Dezbr. 1,08%, per Mai 1.1¼8. — Mehl loco 4.25, 
— Mais per Novbr. 59. — Zucker 6. — Fracht 3. 


Echte Teltower Rihchen, 


verſendet per Bahn und Bof: 


Tages-Licht- 


Aquarell-, Raftell-, 


Sommer- 210, 215, 216 per Tonne bejahlt, — Peine 
aat poln. zum Tranfit 180, 19 8 
onne gehandelt. — Dotter 


töcmer, — den lohalen und propinziellen, Handels-, Marine-Theit 


H. N 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein. — für den Inſeraten⸗ 


theil Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 
Fracks 


9 Al. per 
ruſſ. zum Tranſit beſehzt 


7 


äume als: Schaukenſter, Zimmer, Keller, eee 5 
a ſowie ganze Anzüge werden ftete 


in and. 
ter Nr. 1662 d dlu i i i 1 ie i i 
2 Ran e Beeren Lie he . Kocher. Tln e abo] g ae 
Inhaber der 1 Joſerb Kilfscemſté. E, A. Hager, Ehem-| —" —— — 5 Uhr Araft, welche, ie trüber und ſchlechter das Wetter, beito intenfiver J. Baumann. 
Dillmann hier eingetragen. „ Berlag für Holksſchriften 2 Heute en /2 Uhr wirkt. Mein Fabrikat wird von keinem anderen übertroffen und erren Gamaſchen i. Roß Kalb⸗ 
zig, den 6. November 1891.aller Art, einzige Bezugsquelle für und morgen früh erhalte i erken- Gamaschen i Roß Kalb 
Dane, den vickt X. Denlamations bücher m. Noten u. ich hernfette pommerfähe ihmere 2 ge RN ST e 658 H. laren u. Siegent., auf Hand, 
Königl. Amtsgerdckt A-__|Ziufte, von 25 J bis 1 AM. Bänfe.  Breis af 35 A Ih u een, 5 eit, 3 u. fobl, — * 
4 . TEEN EEE. SE EREETE zahmann, To e + 8 acon, die za * 
Behansimadung. h Br ert Soldan, München, Auguſtenſtraße 30 Di r e Breit e e. 
Zn unſer Firmenregiſter i Zur 7 Nalerei Nähere Auskunft ertheilt 0 Werd. Warme Damen-Pantgffein. 
herle Au lienenbes eingetragen d. Krei 5 50.2, bis Sreitag Nachm. S Uhr. 
Par ber Firma Paul dinger, I ſchmerꝛtloſes Sohn iehen = ea O W. reine en er we . 85 
Niedertaſſung, in Zoppot, ; ee Porzellan- el-, Man verlange überall E08 : 
Nr. 9. Kol 6, Bemerkungen: Leman, Langgaſſe 83, 4 M l N N) 1 
ATe * olkkrei Jonasdorf, 


rech v. 


Kaufmann aura Unger, ( 
Jahnke, zu Zoppot zur Jorlf 
rung unter unveränderter Firma 


geb. 
üh- 


an 


N. 


übergegangen, Eingetragen 11-0 N e 
folge Verfügung vom 3. Novem- Kik ff 1 IK f 
ber 1891 am 5. Nopember 183}. N 
* det a e chovi 
818 geb. Janne, An Dis 
l. 3: gn in Gläſern, 
Col. 4: Baul Unger, 1 75 
5: Eingetragen zufolge 
Derktgume vom 9 App etitf ild 7 
185 il Sardinen in Oel 


Zoppot den 5. Norember 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
ie I. do-Abtheilung ſucht 
Ae de Mejainitien 
ande r A 
a . — — Dienſtpflicht 


A. 


Delikate 


empfiehlt billigſt 


W. Prahl, 


Breitgaſſe 17. 


, m“ Feinſte Bu 
Kieler Bücklinge nud 


Emaille u. Bronze- 
Farben, 


(in Kaſten und auch einzeln), 
Pinſel, ſowie alle ſonſt nöthigen 
Gerätihſchaften 
in nur guter Qualität. 


Fetzer zun Bemalen: 


und Zeichen-Bapieren. Mal- 

einewand, glatte und gravirte] 

Thanſchaalen und Vaſen, 
Schmuck-Kaſten ic. 


Wandſchalen und 
Wappenſchilde 


von Weißblech, ſowie auch 
Farbige und Geldgrundirte. 


Reißbretter, Mal- und 
Zeichen-Kaſten 


it dam 
WVirthſchaftsſtiefel 


werden in kürzeſter Zeit 
auf Beftellung, aus beſt. 
waſſerdichtem 


Rindleder, 


u foliden Preiſen ange- 
fertigt. 8 
Gleichzeitig empfehle für 
Herren: . 
ilgen Pelzſchaftſiefe 
und Gamaschen, warm ge- 


0 füttert, ſowie 
ruſſiſche Gummiboots. 


(1898 


bei einer Torpedo-Abtheilung ge- für Schüler von 50.9 an. 1 Willdorff, 
ügt haben, als 
— be: Gprotien | Ernst Schwarzer, T 
MN ef chiniſt en- Maate ſoeben friſch eingetroffen bei] Kürſchnergaſſe Nr. 2. Neisfuttermehl, 
einzuſtellen. 5 . to Boesier, 10 F Erdnuß- und Baummollfsat- 
Dieſelben müſſen vor ihrer Ein- Il um kuchenmehl offerirt waggonweif 


ftellung die Prü um Torpedo- 
Reale blen Dat beſſeben 
uche an die 
I. Torpedo-Kbtheilung 
in Kiel 
zu richten. (1875 


Nach Bergen 


vorm. 6 
Carl Studti, i 

_ Heilige Geiſteaſſe Nr. 47. 

MB Beften weſtfäliſchen K 
Pumpernickel 


oſſerirt Otto Boesler, 


Stephan Die Danzig. 


orzügliches 


Shnfsgefumdbeil-Bie, 


Kranken und Schwachen 
beſtens iu empfehlen, 


8 CariStudti, Sl. Geiſtg. 47. U laſchen für 3 A, b 
c ee See ee 
Naddodd Junge fette Enten, 1 unbegaffe 120. (1922 
88. addodd. ca. ape i lafre 
> 
Expedition 13/14 d. Mis. ſalons Kirchner, Poggenpfuhl73, | & Schlafröcke 
E. Jörgensen. 2 un 10, 12, DB 16, 1840 Mu. 
pc ee Re e 
Gösie zur Antitelaverei-Eotterie Sänfeiedern 5a fl bo a e 
zu Originalpreiſen, Gänfeweißfauer, end I; 


Cosiezur Berliner Rothen Kreuz ⸗ 
Lotterie a M 3, # 
Loofe zur Weimarſchen Kunßt⸗ 


vorräthig bei 
Th. Bertling, 
> Gerbergaſſe Nr. 2. 8904 > 5 
— Liotlit! CE 
i Hermann Lau, 
Langgaffe 71, = 
Muſihalien-Handlung u.. 


Muſikalien-Ceih⸗Knſtalt. 
8 . Helis g 


empfiehlt 


br Pommern hat 
und Auswärtige zu den 
al 9 85 Be 5 
ovitäten ſofort N Ä 
Eelchein (2978 


in einzelnen Portionen, 
friſch geräucherte 


änfebräfte m. 
Ausſtellungs.-Sotterie a ll, a alone 


Aloys Kirchner, 
Boggenpfuhl Nr. 73. 
Wan 
nen 

riner, echt, jeht reif, 
un Lager, empfiehlt 
M. Wenzel, Breiigstle 38. 
om. Gersborf bei Bütow in 


2050 Ctr. Daber’iche 
ö Kartoffeln 


Zu Befehl, Herr Lieutenant, is 
ſich wieder ſehr ſchmuch mit Ben- 
zolinar geworden. 


Benzolinur 

iſt das Beſte aller Fleckenmittel, 
entfernt alle Flecken aus Tuch, 

eide, Sammet, Gaze zc., reinigt 
Gold, Silber, Elfenbein ꝛc. In 
allen beſſeren Progen- u. Par- 
fümerien-Kandlungen in Drigi- 
nalflaſchen zu 50 Pf. u. 1 Mk. 


Chemische Fabrik 
Wilhelm Roloff, Leipzig. 


200 Morgen 
Eichen und 
Fichten - Wald 


im Lublin'ſchen Gouvernement 
— ir flöhbaren Fluß gelegen, 
— ab loco iu verkaufen. 


Rauf 
Näheres in Warſchau in 
der Kanzlei des Grafen 


Zamoyski, 


fie. 


er keine Badeeinrichtung hat, - 
Det Lr. 8. 
burant vo 0 1 . 
1904141, Fabrik besbares Babeſtühle. ae (1878 


5 ſeſten 


OLAT MENIE 


8 für Schweizerkäſe, 


vom 1. Januar 1892 ab zu 


er & Dfunb 1 AU eee e eee e Wels Schopnauer. 
5 8 Soeben erſcheint als 38. Band der Grote'ſchen Sammlung: 5 5 


Ein Bierbrauer, 


unverh., welcher ſelbſtändig mil 
beſtem Erfolg mehr. Brauereien 
ſucht, geſt. a. b. Jeugn. und 
Empf. b. ſol. Anſpr. bald reſp. 
5. Nopbr. dauernde Stelle. Off. 

F, M. 500 beförd. Rudolf 
anzig. (1876 

e Erb 


J ulins Wolff: Renata. 


Eine Dichtung. Preis eleg. geb. 6 M · 
Berlin SW., Bernburgerſtraßſe 35. G. Erote'ſcher Verlag. 


regul zung 
iſchmark 
Ar. 3 u. 4 
uſtigen 3 zu 
verkaufen. Näh. Laſtadie 


Pianino, Ch Segen 1 
15000 Mark 


werden von einem foliden Ge⸗ 
ſchäftsmanne gegen Sicherheit 
und 6% Zinſen geſucht. 5 
Gefl. Offerten unter Nr. 1948 in 
der Exped. dieſ. Ztg. erbeten. 
1 Lageriſten un 


rlin, 


ift der 


viertel 
trag Kr. 356 d. 
Geſtrickte Jagd- und Damenweſten, 


Winter-Tricottaillen a 2,00 Al, 2 . 
geſtrickte Kinder-Kleidchen. Tricot. Kleidchen und einzelne Höschen. von 4 Zimmern, Cabinet 
Socken, Strümpfe und Girumpflängen eig. Fabr., Strickwollen und allem Zubehör, billig 
u Driginalpreifen. Neuheiten in Winterhandſchuhen, Miliiär- zu_vermiethen 
rieothandichuhen,Gravatienu.nofenträgernempfiehltzubilligiten\]® Töpfergaſſe 29, part, 


reiſen P. Bessau, I. Damm Nr. 14 


hei einmal und koſtet bei jeder Voſtanſtalt 


ortzugshalber 1 
1. Januar eine 


geräumige Wohung 85 


* 


von guten Fellen gearbeit 
empfiehlt ſehr r 


empfiehlt ſehr preiswerth J. Baumann, 


Breitgaſſe 36. (189305 
J. Baumann, 2 1. 
Breitgaffe 38. (1891[ Gummiboots "grd. unt 
reparirt Aliſtädt. Graben 96 am 


Dampforeſchmaſchine, 


Dominikanerplatz bei O. Spittha 5 
Schuß macherrelſter⸗ (1924 u 


ig gebraucht, 10 Bferbehräfte, 
Pig 70 verkgufen rn Hotel-Berkauf. 5 3 
Aürchengalſe 2 Werner.] In Athenſtein Oftyr. ift ein Gänſe-Kegeln. 


Hotel erſten Ranges (am Markt 
gelegen) anderer Unternehmung 
halber billig zu haben. Offerten 
erbitte unter G. A. 54 199 poſt- 
lagernd Allenſtein Oſtpr. 


Mein bisheriges 
Lontett⸗Vigloncello, 


altes italieniſches Meiſterfabrikat, 
beabſichtige ich zu verkaufen. 


Heute Abend von 6 Uhr ab auf 
der hinreichend für gut bekann- 
ten Asphalt-Kegelbahn. 


Gänſe-Picknick! 


ine Bauftelle benſt ein 
Hermann Heberlein, Zoppot Sanne a bien. 
o-Violoncelliſt, Ufen. affeeha * * 
8 Offerten unter Nr. 1843 in der Schiblicg. 921 


Königsberg i. Pr, 
Tragh. Bulverſtraße 34, Expedition dieſer Zeitung erb. 


f dauer Atte ſll⸗Geſellſchaft.l a ehren, uns. echten 


Ein gan reelles Abends 6 Uhr: 
Generalverſammlung ebenen uch Verſammlung 


der Actionäre am Sonnabend, 28. Novembr. ‚iur Jahre alt, mit 20 Mrg, culm.] Heilige Geiſtgaſſe Nr. 103. 
5 Nachmittags 3 Uhr, Land, ſucht eine Lebensgefährtin EEE EEE 


im Pokale des Tatterſall, von 25— 40 180 mit einem Turnverein zu 


Dermögen von 600 n 
Adreſſen unter Nr. 1888 in ber Langefuhr. 


Um meinen 


Umzug nach Langgaſſe 28 


in die Geſchäftsräume der Firma Mathilde Tauch zu 
erleichtern, habe nachſtehende Artikel zu enorm billigen 


i i Preiſen Danzig, Straußgaſſe Nr. 41. Expedition biefer Zeitung erb. Zwecks Gründung eines Turn- 
i eg 8 23 . Tagesordnung: Jüngere Schiffbau- eucde ber enen E 
| \ # i 1. Bericht des Vorſtandes über das Geſchäftsjahr bis zum 30. 8 i alle Herren genannten Ortes zu 
Br BE Sept. 1891 und Borlegung der Bilanz vom 30. Sept. 1891. echn ker einer Beſprechung diefer Ange- 
8 4 rn de Beflallung a n ar en und | Werden pon einer größeren Werftſlegenheit 
„Genehmigung der Bilanz durch die Generalverſamm ögli i i i „ d. 11. * 
zum Entlaſtung des Aufſichtsrathes und Dorſlandes. ee Se unter F. Haus 1 9 IT ai 


5 ends 
4. Genehmigung zur liebertragung von Actien. dolf N i hi ; öhe” ein. 
5. Belaafliche Mittheilungen. an Rudolf Diofie, Berlin SW. ſim Cohale „Inelersböhe ein 


Die Direction Welte e aan Perein Frauenwohl. 

Carl Schmidt. Paul Bertram inber s. Dienttag, Den 17, November, 

Jin lühliger Werffihter,| Y"terhaftungsabend 
Weihnachts- Ausverkauf der in Gattel- u. Geſchirrarbeil 


im Apollofaale, 
in Pelzſachen. 5 


eſucht v. Zrauj Billets für Mitglieder a 25 3 
Reiſepelze, Gehpelze und Schlittendecken, 


tüchtig iſt, v. ſof. 5 
h gegen Vorzeigung d 
uttkowshi, Marienwerder. arte und für enn ee ann 
Herren- und Damen - pehfutter, ſowie Affen, 
Kragen und Boas 


Schriftſetzer a dee de 
e n en b der vorstand. 
verkaufe zu bedeutend herabgefehten Preiſen. RESET 
L. Schwander, 
Heil. Geiſtgaſſe 18. (1779 


J. Keſſenland's Buchdruckerei 
n Stettin. 
NB. Neuarbeiten ſowie Reparaturen werden jauber 
und billig ausgeführt. 


Ausverkauf 


geſtellt und empfehle: 
Garnirte und ungarnirte 


Damen- und Mädchen-Hüte, 
Schulterkragen in Plüſch . . . 0,50 u. 0,75, 
. „ „ llit roth Flanellfutter 1,25, 
5 - Aſtrachan m „00, 
Rein ſeidene Damentücher in allen Farben 0,65, 
= 5 in ſchön. Muſtern 0,60 u. 0,75, 
. „Herrentücher = = 1, 25 u. 1,50, 
Wollene große Kopf⸗Shawlss . 0,50, 
Wollene Kapotten in ſchwerer Waare 1,50, 


3 


TTTTTTTTT—TTT—T—TT—T—T—TTTTT———. TEST FURESE RN 


5 Einige Scher 


nden dauernde Stellung bei 


A. M. Kafemann, 


E. A. Kauer, 
Weinhandlung, 
im Gewerbehauskeller 
32. Seiligegeiftgaffe 82. 


F,, . Dana re 
8 5 zen-Handlung von ä 
1 De Hr ei A. Weiss, Portechaiſengaſſe 7, Bien Kaiſerhof. 


Schürzen für Kinder . 0,40 u. 0,50, 
= „Damen.. . 0,60, 0,75 u. 1,00. 


empfiehlt das gegenwärtig Beſte ber jetzigen Jahreszeit in finden fofort Condition in Stuhm. Diners, Dejeuners und 


ä 1 und Slattpflangen um in grober Auswahl. Ein junger Mann, Soupers 
HGeſchnackvolle Arrangements in Wlumenbinderei  |preterietit, der sei al, ach lg een tene ben anderen Zeit 


allen Diohactfiräuge in bekannt ſchün u. ſchnellſt. Erledigung. St äter. ſauber ausgeführt 
€ 


. 2. Umftändehalber- ift 
rakartjträu bekannt ſchöner Auswahl. ; 8 iſt der grohe 


Sonnabend, den 1 


N 5 N > Ein junger Kaufmann, x W gehen 
Zum Ausverkauf geſtellt ee  Umge = 105 ie Gulag. 
Damen-Lederſtiefel Wee ed af 


in Roß, Nind- und Kalbleder, Th 
. [himm 
früherer Preis M 7, 8, 9, jeht M K, 5, 6. jcht 1. Damm Mr. 7. 


J. Willdorfi, Kürſchnergaſſe 9. e ee 
ieee 5 z ER Näheres beim Concurs⸗ fl 


e, nn äh, | een BC Mg 7 
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Frankreich. 


Paris, 7. Nov. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte heute die am 5. Juli 1890 in Brüſſel 
unterzeichnete Convention betreffend Bildung einer 
internationalen Vereinigung behufs Publication 
der Zolltarife und beendigte ſodann die Berathung 
des Militärbudgets. Auf eine Anfrage über die 
Verſuche, bei der Soldatenverpflegung für Imie- 
back Erſatz zu finden, erklärte Freycinet, die Der- 
ſuche ſeien noch nicht zum Abſchluß gelangt und 
würden fortgeſetzt. 

— dem Vernehmen nach hat der Deputirte 
Dreyfuß von feiner Anfrage an den Finanz- 
miniſter Rouvier wegen der Baiſſe der ruſſiſchen 
Fonds an der Pariſer Börſe deshalb Abſtand 
genommen, weil der Miniſter ſich geweigert habe, 
die Anfrage anzunehmen. Es heißt jedoch, daß der 
Deputirte Drenfuß ſich vorbehalten habe, nach der 
Abſtimmung über das Budget eventuell auf die 
Anfrage zurückzukommen. (W. T.) 

— Der Miniſterrath beſchäftigte ſich in feiner 
heutigen Sitzung mit den jüngften Vorkomm⸗ 
niſſen an der ſüdalgeriſchen Grenze und be- 
ſchloß, bei der Kammer einen Credit zu bean- 
tragen, um den Poſten in Elgolea zu verftärken 
und denſelben in der Richtung auf Ainfefra 
weiter vorzuſchieben. 

— Die ſchwediſche Regierung benachrichtigte 
die hieſige Regierung, daß ſie Bevollmächtigte 
nach Paris ſenden werde, um über die Ver- 
längerung der Klauſeln des Kandelsvertrages, 
die mit Tariffragen nicht zuſammenhängen, Ver- 
handlungen zu pflegen. 

— Der Großfürſt Wladimir ſtattete heute Nach ⸗ 
mittag 5 Uhr dem Präſidenten der Republik, 
Carnot, im Elyſée-Palaſt einen Beſuch ab, welchen 
Carnot alsbald erwiderte. ( 


England. \ 

London, 7. November. Wie aus Newcaſtle 
gemeldet wird, iſt der dortige Ausftand der 
Maſchinenbauer beendet, die Arbeit wird am 
Montag wieder aufgenommen werden. 

Cork, 7. November. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Unterhausmitgliedes an Stelle Parnells 
wurde der Antiparnellit Flavin mit 3669 St. 
gewählt. Der Parnellit John Redmond er- 
hielt 2157 St., der Unioniſt Capitän Sarsſield 
1161 Stimmen. (W. T. 


Italien. 

Nom, 7. November. Die Eröffnung des inter- 
nationalen Friedenscongreſſes (welcher ſich 
unmittelbar an die Friedensconferen; der Parla- 
mentsmitglieder anſchließen ſollte) iſt vom 9. auf 
den 11. d. verſchoben worden. Dieſelbe wird auf 
dem Capitol ſtattfinden. (W. T.) 


— ä 


ad 


Coloniales. 


* [Rom Exercierplatz in Bagamono! giebt der 
Poſtpraktihant W. Weber, zur Zeit Vorſteher der 
deutſchen Poſtagentur daſelbſt, in einer Schilderung, 
welche die „Konſtanzer Ztg.“ veröffentlicht, Folgendes 
zum Beſten: „Auf dem Platz iſt Einzel⸗Exerciren. Wer 
es nicht geſehen und gehört hat, glaubt nicht, wie die 
ſchwarzen Soldaten ihre Griffe machen, wie die 
ſchwarzen Unteroffiziere ihre Commandos abgeben, die 
genau, komiſch genau den deutſchen Unterofficieren 
abgelauſcht ſind. Ein e der in 
Aegypten ſchreiben gelernt hat, zeichnete die Commandos 
nach dem Gehör auf. durch Zufall bekam ich das 
Schriftſtück zu ſehen und ſchrieb es ab. Es fängt an: 
Eh — Stillstan, Aougen Ikss! Aougen geradee ass! 
Tasskiwihr üa! Kiwihr 99 75 Reechts omm! Liiks 
omm! Mittsexouonen rechtsvek march! u. |. w. 
Auch die ſchönſten deutſchen Schimpfworte gebrauchen 
die ſchwarzen Unteroffiziere, um ihr Mißfallen auszu- 
drücken. Am gelungenſten erſchien uns ein Zulu, der 
ſich die Redensart angewöhnt hatte: „Aber etwas 
raſch, wenn ich bitten darf.“ a 


Von der Marine, 


Chriſtiania, 7. Novbr. (W. T.) Zu Ehren der Offiziere 


und Cadetten des hier ankernden deutſchen 
Uebungsgeſchwaders war geſtern Abend von 
Seiten der Stadtverwaltung ein glänzender Ball 
veranſtaltet. der Saal war mit deutſchen und 
norwegiſchen Flaggen und Wappenſchildern ge⸗ 
ſchmückt. Um 10 Uhr fand ein Abendeſſen ſtatt, 
bei welchem der Generalarzt Thaulow au den 
König Oskar, der Bürgermeister Chriſtie auf den 
deutſchen Kaiſer und der Commodore Lund auf 
das deutſche Geſchwader toafteten. Contre-Admiral 
Köſter, Chef des deutſchen Uebungsgeſchwaders, 
antwortete mit einem Toaſt auf die Stadt 
Chriſtiania, während der deutſche Conſul, Baron 
v. Oertzen, einen Toaſt auf die normwegifchen 
Damen ausbrachte. 


Danzig, 9. November. 


* [Stempelpflichtige Vollmachten.] In der Der- 
fügung des Finanzminiſters vom 20. Februar 1843 iſt 
angenommen, daß eine ſtempelpflichtige Vollmacht nur 
dann vorliege, wenn der Beauftragte ermächtigt wird, 
für den anderen und als deſſen Stellvertreter ein 
Rechtsgeſchäft vorzunehmen und demzufolge ein Rechts- 
verhältniß zwiſchen dem Auftragenden und dritten 875 
ſonen zu begründen. Da dieſe Faſſung zu Zweifeln 
Anlaß gegeben Hat, ift die Berfügung im Ani an 
ein Reichsgerichts-Erkenntniß vom 11. November 889 
a dem Zinanzminifter dahin abgeändert worden, 

a 
Schriftſtücke anzuſehen find, durch die 
anderen ermächtigt, ihn Dritten gegenüber in Ange- 
legenheiten rechtlicher Natur (im Gegenſatz zu bio 
thatſächlichen Dienſtleiſtungen) zu vertreten. 1 dieſe 
Angele . auf dem privatrechtlichen Gebiet lie 
ift nicht erforderlich; dem Vollmachiſtempel unterliegen 


im Gegentheil z. B. auch Vollmachten in Straf- 


als ſtempelpflichtige Vollmachten alle dieſenigen 
i die jemand einen 


Montag, 9. November 1891. 


gen, 


prozeſſen, ſowie in den vor den Verwaltungs- 


gerichten ſchwebenden Streitigkeiten. 

Fer. [Stiftungsfeſt des kaufmänniſchen Vereins 
von 1870.] Am Sonnabend feierte der Verein ſein 
21. Stiftungsfeſt im srohen feſtlich geſchmückten Saale 
des Schützenhauſes. achdem die Kapelle des 
Regiments König Friedrich J. unter Leitung des Herrn 
Mufikdirigenten Theil mehrere Concert-Piecen vor- 
getragen, ſprach Kerr D. Auft einen von ihm ver- 
faßten poetiſchen Prolog. Der Vorſitzende, Herr 
E. Kaak, ſtattete darauf einen kurzen Jahresbericht 
ab. Nach demſelben zählt der Verein 500 Mitglieder: 
1 Ehrenmitglied, 16 unterſtützende, 40 außerordentliche 
und 443 ordentliche Mitglieder. Die Krankenkaſſe hat 
69 Mitglieder und es wurden ſeit April d. J. 
570 Mk. Krankengeld und 100 Mk. Begräbniß- 
geld gezahlt. die Sterbekaſſe zahlte in 6 Zällen 
900 Mk. die Arztkaſſe zählt gegenwärtig 56, 
die Liedertafel 48 active und 1 paſſive Mitglieder. 
Redner bedauerte, daß die Ungunſt der geſchäftlichen 
Verhältniſſe in Danzig, unter der beſonders der Kauf- 
mannsſtand ſchwer zu leiden habe, auch auf das Feſt 
ihre Schatten werfe, indem fie viele bewährte Vereins- 
genoſſen demſelben fernhalte. Redner ſchloß mit einem 
Hoch auf den Landesherrn. Der ſtellvertretende Vor⸗ 
ſitzende, Herr Anger, begrüßte dann die Gäſte, in 
deren Namen Herr Schwabe, Vertreter des kauf- 
männiſchen Vereins zu Marienburg, dankte. Es 
folgten bei dem Feſtmahl Toaſte auf die Liedertafel 
des Vereins, die Damen, den Vorſtand, den anweſen⸗ 
den Begründer des Vereins, Ehrenmitglied R. Block ꝛc. 
Vorträge der Liedertafel, Solovorträge für Tenor und 
Bariton ſowie ein buntes Zülthorn humoriſtiſcher 
Vorträge unterhielten demnächſt die fröhliche Tafel- 
runde bis in die Morgenſtunden. 

Polizeibericht vom 8.—9. November.] Verhaftet: 
37 Perſonen, darunter 1 Mädchen, 1 Commis, 1 Lauf- 
burſche wegen Diebſtahls, 1 Knecht, 1 Arbeiter wegen 
Mißfhandlung, 1 Böttcher, 1 Arbeiter wegen groben 
Unſugs, 1 Schuhmacher wegen Sachbeſchädigung, 24 
Obdachloſe, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Porte- 
monnaie, enthaltend 90 Mk. — Gefunden: 1 Handtuch; 
abzuholen von der königl. Polizei-Direction. 

L. Carthaus, 8. November. In unſerem Kreiſe, 
und zwar in einem Theile deſſelben, der nur von 
Deutſchen bewohnt wird, hat ſich ein kraſſer Jall von 
Aberglauben ugetragen. Vor einiger Zeit erkrankte 
in der Ortſchaft Niederhütte eine Beſitzerfrau G. Weil 
die Erkrankung plötzlich erfolgt war, konnte die 
Urſache derſelben natürlich nur „Hexerei“ fein, wie 
man allgemein annahm, und zwar behauptete die Er- 
krankte, ein Verwandter von ihr, der Beſitzer K., 
habe fie „behext“. Nach dem Rathe „kluger Leute“ 
Ronnte fie nur geheilt werden, wenn fie von dem 
Blute des K. trinken würde. Unter dem Vorwande, 
die Kranke wolle ihn noch ſprechen, wurde K. aus 
einem Nachbardorfe, wo er gerade beſchäftigt war, von 
dem Ehemann der Erkrankten 0 letzerer geholt. 

ier verlangte man nun ſtürmiſch fein Blut 
für die Kranke und da K. ſich von mehreren Per- 
onen unter drohenden Mienen mit dieſem Verlangen 

edrängt ſah, ſchnitt er fi, um thätlichen Angriffen 
u entgehen, in den kleinen Finger, fo daß Blut floß. 
ine hinzugerufene „kluge Frau“ erklärte aber, es 
ſei alles umſonſt, K. habe ſich nicht in den richtigen 


Finger geſchnitten, nur Blut aus dem Mittelfinger 


ſeiner rechten Hand könne der Kranken elfen. Der 
übrigen Geſellſchaft ſchien dies vollſtändig klar zu fein 
und ſo blieb dem K. nichts übrig, als ſich nun auch in 
den bezeichneten Finger zu ſchneiden. Für die Ver⸗ 
anſtalter dieſes Keilverfahrens dürfte die Sache noch 
ein Nachſpiel vor dem Strafrichter haben, da K. die 
Geſchichte der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt haben ſoll. 


w. Elbing, 8. November. Die in dieſem Frühjahre 
durch die Drauſen-Ueberſchwemmung verurſachten 
Schäden ſind nach dem Ausfall der Ernte insgeſammt 
auf 6230 Mk, veranſchlagt worden. Davon entfallen 
2740 Mk. auf die linhsfeitige und 3490 Mk. auf die 
rechtsſeitige Drauſenniederung. 1200 Mk. find auf die 
Beſchädigung der dämme, Wälle, Schleusen. 
Brücen u. J. w., 3150 Mk. auf Zlurſchäden und 1880 
Mark auf Schäden an Gebäuden berechnet. Don den 
Flurſchäden entfällt der größte Theil auf die Aus- 
wäſſerung der Saaten und ein kleiner Theil auf Ber- 
ſandung einzelner Wieſen und Kecker. Um die faft 
alljährlich wiederkehrenden Drauſenüberſchwemmungen 
zu verhindern, wird von den Landwirthen in der 
Drauſenniederung lebhaft die Erhöhung der Grenz- 
wälle gewünſcht. 

* Graudenz, 9. November. In der Nähe der 
Station Sedlinen war geſtern Abend gegen 9 Uhr vom 
Eiſenbahnzuge aus ein mächtiges Feuer ſichtbar, deſſen 
Schein noch hinter Marienwerder beobachtet werden 
konnte. Wie verlautet, ſoll der Brand in dem Dorfe 
Ellerwalde ftattgefunden haben. 


K. Noſenberg, 8. Nopbr. Kr. Lieutenant Ramſay 
von der deutſch-oſtafrikaniſchen Schutztruppe war hier 
vorgeſtern mit zwei in ſeiner Begleitung befindlichen 
jungen Negern im Deutſchen Hauſe abgeſtiegen. Die 
tiefſchwarzen Afrikaner bildeten begreiflicher Weiſe den 
Gegenſtand allgemeiner Aufmerkfamkeit, — Der 
Tiſchlermeiſter Caskomshi hatte gelegentlich des Neu- 
baues feines Hauſes von zwei Balken des dem Apotheker 
Lottermoſer gehörigen Wohnhauſes, welche auf ſeiner 
Mauer ruhten, die Stützenden wegſchneiden laſſen, weil 
er vielfach mit feinem Grenznachbar in Differenzen ge- 
rathen war. Dieſer ſtellte einen Strafantrag, welchen 
er, nachdem er das Grundſtück des Laskowski käuflich 
erworben, auf dem er nun den Neubau felbft aus- 
führte, nicht mehr zurücknehmen konnte. Laskowski 
würde wegen Sachbeſchädigung und Gefährdung von 
Menſchenleben von der hieſigen Strafkammer zu 
35 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die hieſigen Rechts- 
anwalte hatten eine Pertheidigung abgelehnt. 

Thorn, 7. Novbr. Daß uns im nächſten Jahre 
der Beſuch des > — bevorſteht, hat wieder eine 
neue Beſtätigung erfahren. Unſer neue Commandant, 
Herr Generalmajor v. Hagen, hatte vor einigen Tagen 
bei dem Kaiſer Audienz. Dabei erwähnte der Kaiſer, 
er gedenke im nächſten Jahre Thorn zu beſuchen. 


Neidenburg, 6. November. Eine große Feuersbrunſt 
wüthete von geſtern Mittag bis heute auf dem Kerrn 
Dekonomierath Schulz in Orlau Seele Ritter gute. 
Das Feuer entſtand in der Scheune, während darin 
gedroſchen wurde. Das ganze etwa 100 Meter lange 
Gebäude mit ſämmtlichen Getreide- und Juttervorräthen 
iſt ein Raub der Flammen geworden. 

—— 


Vermiſchte Nachrichten. Favre, 7, Nopöhr. Kaffee. Good average 11 mer 
N gt die mit Wickersheimer Flüſſigkeit un- Träge, Ab: 
verdérdlich gemacht find, will man von hier aus nach Sranhfurt a. N., 7. Nov. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Güdametiha exportiren, um auch den dortigen Deſterreichiſche Credit-Actien 233, 8 23334, 
Deutſchen den Genuß „einer juten jebratenens Jans“ | Lombarden 695, ungariſche Goldrente 88, 
ermöglichen. Es werden zwar in Südamerika ſelbſt | bardbahn 1 Disconto-Commandit 164.50. Dres- 
Banfe gezüchtet, das Fleiſch dieſer Thiere, hat aber en ank 128,50, Bochumer Gußſtahl 106,40. Dort- 
: nder Union Gt.-Br.49, Gelſenkirchen 141,10, Harpener 
einen Geihmac, der den deutſchen Gaumen nicht be- 152.00, Hibernia 134,00, Laurahütte 2003 3 
desde Wickersheimer hat am Freitag 4 Gänfe für den | Portugieſen 32,50, Berliner gandelsgefellichaft 129,20, 
erſten Exportverſuch präparirt. Man will die Thiere | Buſchthergder 389,50, Durerd4i®. Matt, f 
unausgenommen, wie man fie hier auf dem Markt Wien, 7. November. (Schſuß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
kauft, sea > ; De a2, 188.500 5 102,00, do. Silberrente 31,15 
* [Ein ſchuldiges Steuergewiſſen] hat ſich dadur - 2 8 
entlaftet, 05 ſein Inhaber der ec, un Fapierrente 100,80, 1860er Looſe 136,00, Angio-Auft. 


4 AM, per Novbr.-Dezbr. 52.3520 
nr 
anuar-Februär —52.9— 
London (80. Tage) 4,80 ½, Cable -Transfers 4,84, | M, per Aoril-Diei 53,4—53,2—53,6 U, per Mai-Iun 
Dechjel auf Paris (60 Tage) 5,24%, Wedel auf Berlin | 53.8—53,4—55.8 AA, per Juni-Juli 5 283.950. M. 
920 5 57 Rad 1 4% fundirte Anleihe 116, Cänadian- | . Magdeburg, 7. Nov. Zuckerdericht. rue excl. 
acific-Actien 
u. North-Meſter n- Actien 118% Chic, DiL- u. Et. Paul- 17,05. Nachproducte excl., 75 % Rendement 15,10. 
tie: 5 2 9 Feſt. Brodraffin. I. 28,69. Brodraffinade I. 27.75. 
Nüchigan South. Aclien 12212, Louisville u. Naihville- | Gem, Naffinade mit Faß 28,50. Gem. Nelis I. 
Actien 21, Newy. Lake. Erie. u. Weitern-Actien 2712, | mit Faß 26,75. Zeit. Rohsuder J. Product Tranſito 
Newy. Lake- Erie- u. Weit, — Mort-Bonds —, f. a. B. Hamburg per Nopbr. 13,55 bez. und Br., 
Newy. Central. u. Hudſon-Rivert akt. 111, Northern- | per Desbr. 13,60 bez., 13,82% Pr. per Januar 13,65 
acific-Breferred-Acı. 701, Norfolk. u. Deitern- Pre- | bei, 13,70 Br., per Sanuar-März 13,75 bez., 13,80 Br. 
erred-Actien 50, Philadelphia- und Reading-Actien [Sehr fer 
Atchinſon Topeka und Santa Ze- Adien 40/8, — . —[— 2 


befindlichen Hochöfen beträgt 76 gegen 6 im vori n | 52.0—52,6—52, 
re ae: Sen : 
52,5 M, per 3 


f 2 ‚15, Länderbank 191,50, Creditack. ‚75, Union- Union - Bacific- Actien 32/3, Denver- und Rio⸗ 5 f 
ruhe, wie amtlich gemeldet wird, 1200 Mh. überfandte. | Hank 220,80. ungar. Creditactien 318,50, Wiener Bank.] Grand - Brefered - Actien —, Silber-Bullion 9473. — Schiffs-Liſte. 
In ſteuerlichen Dingen iſt dieſes Vorkommniß immer-] verein 105,50, 5 Beumroolle in Rernork gut. do. in Ren-Drieans Tis, Neufahrwaſſer, 7. November. Wind: GT 


Bö Meſtbahn 359, Böhm. Nordb. 
hin ſelten. Auch der hohe Betrag verräth die Bedeu- —, Build. Eiben bahn 459,00, Dux-Bodenbacher —, 
tung der nachträglichen Selbſteinſchätung. Der Geld- | Eibethalbahn 209,00, Ferd. Nordbahn 2795, Franzofen 
brief lief von Frankfurt a. M. ein. In England find | 275,731, Galizier 204,20, Lemberg-Czern. 234, Lom- 
lolche Fälle von conseience money, Gewiſſensgeld, | bard. 80,25, Norbmeitb. 197,00, Bardubiter 175,60, 


wie es in den öffentlihen Quittungen genannt wird, Wegzſel 9788. deniſche pine 87.80. De 


Raifin. Betroleum Standard white in Nemnork 6,20 Angekommen: Rudolf (S5.), Totte, Stettin, leer · 
big 6,35 Gd. do. Standard white in Philadelphia 6,15— | — Neva (GD,), Reit, Liver gol via Stettin, Güter, — 
6,30 Gd. rohes Petroleum in Nemnork 5,55, do. Pipe-⸗] Emma, Rogge, Holtenau, — Maria, Schilling, Holtenau, 
> 1 5 per zum ae iR feſt. uns Baumaterialien, 1 = 
geo 6,40, do. Rohe u. Brothers . — Zucker . : W. 

air gefinine Muscopados) 3. —, Kaſſee (Fair | Angekommen: Ruß (S5), Delin, Hamburg, Güter. 


fehr häufig. z 11780, Barifer { 46,70, Napoleons 9,87, | Rio) 134, Ro Ir. F. lo ord. ber Deen — Banther (GD.), Need, Hull, Güter. — Brödrenes 
Kiel, € Roobr. Während der Vorſtellung der | Marknoten 45090 Ruf The Banknoten 8, Silber“ 8 9 8 5 11.35. x EE Minde, Ehriſtenſen, Gtraliund, Bailait, 8 
gebäude bes c dale 2 ag 3 Mauch “Amfte 2 7. Rovbr. Getreidemarkt. W | len (0. x tasmuffen Vorde . ze Fe 
ebäude des Stadttheaters ein Feuer aus. Der Rau miserdam, 7. Novbr. Getreidemar eisen per A — Sem * e Lauß via Kopenhagen, 
er in den Zuſchauerraum. Die Unruhe SR 7 Mär: 286. Roogen per Mär: 267. 8 8 Productenmärkte. Nelaſſe und Mehl. — Ragnar, Carlſſon. Gunberiand. 
die Mittheilung unterdrückt, es fei keinerlei Gefahr Antwerpen, 7. November. Getreidemarkt. Weizen Königsberg, 7. Nopbr. (Wochenbericht von PBortatius | Holl. — Merkurius(&D.), Krahmer, Aarhus, Hol. 
vorhanden, Die Feuerwehr löſchte nach einſtündiger feſt. Roggen feſt, Safer behauptet. Gerſte fell u. Grothe.) Spiritus blieb in ziemlich unveränderter 9. November, Wind: SS 


Thätigkeit den Brand. Die Vo ellung wurde ruhig ee e And. Br Ber 


beendet, Deibr. 15 Br., per Januar-März 15% Br., per 

Aus Poſen meldet der „Volksſt.“ ein eigener Draht- Dezbr. 16 Br. Seller. 8 “ ehe 
bericht: In vielen Ortſchaften des an Preußen angren- Baris, 7. November. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Kr Gouvernements Petrikau grajfirt unter dem | Weiten ruhig, per Rovbr. 27,70, per pezember 28,10, 


gaben Preiſe ca. % M nach. Die Zufuhren, weiche meiſt | Shields, Kohlen und Güter. — Morſö (SD.), Lind, 
auf Verſchlüſſe geliefert wurden, waren ziemlich bedeutend [Hamburg via Naefe i Güter. 
und war der Verkehr gaher recht lebhaft. Das Termin-] Gefegelt: Maria, Wichmann, Malmoe, Oelkuchen. 
e Ran a wenig Leben. Jugeführt wurden vom | — Johanna, de 416 Pahlhude, Holz. 
0 


ef ichts in Gichl. 
125000 Liter. Beiahlt wurde loco contingenkirt 7212, 


ieh di 5 ; - |, per Jan.-April 28,90, per März Juni 29,20. — Roggen s . — H 5 
E 0 Mir un TE u O8, nicht contingentirt, 529 e AM und Plehnendorfer Kanalliſte. 
ff der 5 eteollen Werden Mehl matt, per Nov. 61,40, per Pezbr. 2 Jan. d., kurze Lieferung contingentirt 72 Al, nicht contin- 7. und 8. November, 
f è ᷑⁵quiiif 503% 5% 327, AR, Sonemögr nt, dont 150 
Die berühmte Concertſängerin Fräulein Germine Spieß ber März-Iuni 74,25, — Spir et, per | fingentirt 50, 51 d,, Srühiahr nicht contingentirt | „orzemaufs, an mil, Sobten, 11 Kähne mit 
hat ſich mit einem hieſigen Amtsrichter verlobt. Nov. 41,25, per Deibr. 41,50, per Januar-April 42,25, | 51, 5134 52, ll Gd., Mal. Juni nicht contingentirt 51½, stromab: Hoff, Königsberg, 20 2. Arppat, Aönigs- 
Wien, 7. November. [Quarantäne.] Die „Wiener | Per . 43,50. — Wetter: Sch ‚52/2 M Alles pro 10000 Liter % ohne Zah. | berg, 87 T., letz, Königsberg, 2. Adler, 


Steltin, 7. Novbr. _ Geireidemarkt Wetien feſt, Kon sberg, 93 T. Rübfen, Delmühle, — Hana 


. 
Zeitung“ veröffentlicht eine Verfügung des Kandels- | gs harie, 7. Rovbr. (Schluß courſe.) J Rente 


miniſters, wonach wegen des Kuftretens der Cholera r FH 2 err Gold 9390. 112 a 2 1 5 6 Wieclaweh, 65.7. — Bremer, Wioclawek, 81 L. Deiten, 
‚Saite aus dem Gebiete, zwischen Jombo bis Bab | 89,43, 3% Drientanleihe 1 4% Kuffen 18 x | Zopbr. 212,50, per April-Mai 28350. — Dommericher | Zum aan, Dec. 66 3, Mein, Mis, — Arendt, 
el Mandeb einer fiebentägigen Beobachtung unter- | 4% Ruffen 1889 91,10, 4% unifie, Aeanpter 466,87, 4% | Safer loco neuer 170—173. — Nuübsi unverändert, | Ploch; ioc Arüger, Dioch, 7e J. Zeiten, Gieffens, 


liegen. 2 7 5 a os 20.25 4 55 5 ie der Obi anten 0 19 5 
. . „ i „25 tivilegirte türk. igationen ‚00, 

„Gazelia Vene Sr a: m arte un Noa, Framoſen 602,50, Combarben 187,50, Lomb. Prioritäten 
der nach Verbüßung einer ſiebenjährigen Kerkerſtrafe BIN, Eee one . de 118000 99 
in feine SHeimath uſini mrüchkehrte, den dortigen] moblie 225, Merian 8. Fan 
Bürgermeifter Melis, den Gutsbefiher Gechi und | Actien 26, do. 5% Sbieat. 25, tio tg en 
2 Bäuerinnen, die in feinem Prozeß belaftend für | 466,25, Guezhanal-Actien 2680,00, Gaz Pariſien 1401; 
* [ Ei getödtet habe. Credit Cnonnais 768,00, Gaz pour le Sr. et 1 
a „ 1. » 


Conjum- | Kumins zl, Niestawd, 76 . Weizen, Fajans, Burnidi, 
ver 51,80, per November 51,30, per April-Mai 9 


5 * il. 1 — 7 2 W 2 7 2 
I. ee ei . 70 — Spiritus Piece 40 F.. Gent. Moch, 70 P. Mein Beftmann 
te 
en, reis B 25—238 M, per | Palibau, 31 T. W 8 T. Gerſte, Döring, — Zimmer- 
er Novbr.- 

235— 230,50 4 2 berg, 23 T. Weiten, 2 2. Raps, 1 T. Hafer, Stobbe. 
od AL, ver Keil gte Bags Bean l, ate — Seel. Dieme,, 150 &. — paneſnewid, 
— Rossen laco 230215 Al, tein ini. ZUM ab Echn, | Diewe, 75 L. Zusier, Manfeied, Reufahrmwailer. 


ov. In der Provinz Balenzia haben | 565, Zransatlantique 572,60, B. de France 455 per Kovbr. 244.50-—244— 245 Al, per Rov.-Dez. 244,50 Thorner Weichſel-R 
a Vile de Paris de 1871 495,00, Tab. Oitom. 328, | bis 2245 , per April. ai 289,50 23924 AL. eich apport. 
Heberihmemmungen großen Schaden angerichtet, 2X enat, Con. —,, 2150 auf deuff eBläne 28 = afe:, Loco 18183 ‚il, of und weltpreuh, 189 born, 7. November, Maileritand: +0 Meter 
8 3 8 ondoner e vol, N * WAR N „pommerſcher und uckermärh. vun 7 7 „ eiter: trübe. 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. A1 Amfterbam kurz 205.95. do, Ifen kurz 10 ſcher 170—173 Al, feiner 28175217580 1 A g 


Gtromaufs 
Al, per Bon Königsberg nach Thorn: Schulz, Liedtke, 
Novbr.-Desbr. 175,78—115—178,80 M. per Dezember.] Stückgüter. x x 
Jan. 176,75—176—176,50 , per April-Mai 180,75 a Stromab: 
bis 180,50—181 M. — Mais loco 172 —182 M, per Nov. Sabianski, 1 Kahn, Nover, Wloclawek, Danzig, 
170 nom., per Nov. -Dez. 167 M nom., per April-Mai 71300 Kar. Weizen. 
141,50—1#1 Al. — Gerſte loco 160—210 1 — Kartoffel. Lauterwald, Peretz, Wloclawehk, Danzig, 65376 Kgr. 


Kambu 6,7 4 
eit, holſteiniſcher loco neuer 210—220. — Roggen loco | Robinion-Actien 82,50, Neue 3 Rente 93,70, 3 rtu- 
I 8 loco neuer 220— 245, ruſſ. er gieſen 33,06, 3% Nuſſen 763/. ri 

eſt, neuer 190—196. — Hafer feit. — Gerſte feft. London, 7. Nov. (Schlußgourſe.) Engl. 2% % Conſols 
— Nübst (unverzollt) feit, ſoco 63,00. — Spiritus | 95, Pr. HZ Conſols 104, hause 5% Rente 87½, 


eſter, per Rovbr.-Deibr. 41¾ Br., per Deibr.-Januar | Combarden 7½, 4%. conſ. Ruſſen 


von 
1%, Br., per Januar-Februar 413, Br., per April- | Serie) 91½, conv. Türken 187 „ diterr, Silber rente 78, meßl loco 33,75 M. — Trockene Kartoffelſtärhe eizen. 
ai 41½ Br. — Kaffee feſt. Umſatz 2000 Sach. — I öfter, Goldrente 93, N ungarif e Goldrente De 33,15 Al, — Feuchte Hartoifelftärke per Novbr. Kühne, Kleiſt. Niestama, Thorn, 30000 gar. Zeldfteine. 
etroleum ruhig, Standard white loco 6,15 Br., ner | 83%, 4% A 661% 32% privil. Aeanpter 86%, | 18,75 M. — Eebſen loco Futterwagre 188— 200 Al, Jafoginshi, do., do., dg. 25000 Kar. Zeldfteine 
ov.-Dez. 6,15 Br. — Wetter: Bedecht. 4% unific. Aesnpter 92%, i . 210—250 Al. — 5 Nr. 00 Grünberg, 3 Traften, Weinberger, Warſchau, Danzig, 


Kamburg, 7. Nov. Kaffee. Good average Santos 100, 4½ n 
Nopbr. BR. 2e Deibr. 62½, per März 57%, per | Mexikaner 83½, Altomanbank 10/8, Suetactien 10645, 


amburg, 7. Kovbr. Zuckermarkt. (Schlußbericht. io Tinto 17%, 4½ 13%: 
a ct Baſis 808. Menden: 5% Golbanleihe von 1888 61, 20. 415% äußere Gold- 
neue Wiance, f. a. B. Hamburg per November 13,5%1/2, | anleihe 31, Neue 3% Reichsanleih „ Silber 13/8. 
D 13,55, per Mär; 13,771, per Mai 13,872, | Blabdiscont J. 8 
— Ze eſchwächk. 4 Slasgow, 6. Nov. Die Taste von Roheifen in den 
remen, 7. November. * Betroleum, (Schluß- | Stores belaufen ſich auf 499 Tons gegen 621874 
A Br Tons im vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe 


„ Roggenmehl | 530 Rundelien, 347 Diauerlatten, 6102 Sleeper, 12276 
Nr. 0 u. 1 33, „fl. Marken 34,90 Me per | kieferne, 540 eſchene Eiſenbahnſchwellen. - 
I . 58, Al, per Revbt - Dezbr. 33, 40— Kalkowshi. Roſenſeld, Thorn, Danzig, 100 000 ger. 
al per Peſbr, Januar 33,40—33,55 M per Aprit- | Rohsucer, 5 
Mai 33,10—33,30 M. — Petroleum loco 23,0 . — Schröder, do., do., do., 8 8 ME Rohzuder. 

v. 


bis 61,4 M, per Rop. -Der 60,9—61,7—61,4 , per Simarſewshi, Rifflin, Thorn, Hannig, tückgüter. 
April - Mai 61.061.781 , — Spiritus ohne] Jaczinski, 2 Traften, Winogrod 3 

A) 72,6 U, loco unver- Rundeſchen, 385 Diaxerlaiten, 190 Gleener, 12. Gt. 
teuert (70 M) ohne Faß 53,1 M, per Novbr. 52,3— J Faßhon, 12019 kieferne, 480 eichene Eiſendahnſchwellen 


